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Amtlicher Heil.
Der Iustizminister hat den Strafanstaltsadjunktcn

i>er Männcrstrafanstalt in Marbnrg Rndolf S e r t i < ^
sum Inspcklor der Wciberstrafanstalt in Vigaun er»
nannt.

Dm 3. Mai 1911 »uurde m der t. l. Hos. und Staats»
bruckcrci das I I I . Stück der rumänischen, das V. Stück der lroa-
Aschen, das XIV. Stück der ruthenischen. das XIX. und XX.
Stück der rumänischen, das XXI I I . Stück der kroatischen, das
XXV. Stück der kroatischen und polnischen, das XXVI . Stück
der ruthcmschen, das XXVI I . Stück der kroatischen, das XXVI I I .
Stück der kroatischen und ruthenischen sowie das XXXI I . Stück
ber böhmischen und polnischen Ausgabe des Reichsgeschblattes
bcs Jahrganges 1911 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 3. Mai
!2N (Nr. 101) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
«zeugnisse verboten:

Nr. 116 «Arbeiterwillc» vom 27. April 1911.
Druckschrift: «lrvnl Näi s«vnlu<:is»uHl-ll 1911. Av l^ tm

v>6kni AHllruk)'. Oonn, 20 I». V^liavatel n, xcxlpovöän/ re-
Ualltor >Iieu2,o1 !iä«l,l>,. 'I'jylcem ^utonin» L,oi«o n», Xr. V^-
»odru<I,>.»

Beilage «I'riloi,» ^lali^el» krouclu ö. 9» der Nr. 9 «kllulls
I 'romh. vom 27. April 1911.

Nr. 1« «/nnMuuk6 1.i8t7» vom 27. April 1911.
Nr. 18 .X»8» Novin?» vom 27. Apri l 1911.
Nr. 6 .Impur^nvnt» vom 1. Mai 1911.
Nr. 9 «linciun. vom 1. Mai 1911.

HNchwtnMcher Heil.
Militärluftschiffahrt in Frankreich.

Kin auswärtiger militärischer Berichterstatter
schreibt der „Pul. Korr.": Da die französische Heeres-
Verwaltung zu dcr Überzeugung gekommen ist, daß die
bisher erbauten noch in Dienst befindlichen Lenlballons,
so besonders auch die letzten Fahrzeuge „L ibe r i " und
»Colonel Renard , den Ansurdcrungen nicht genügen,
besonders deshalb nicht, weil sie nicht die Mindesthöhe
^on 15R, Meter erreichen können, um außer Schuß»
weite zu sein, hat sie aus Grund eines Wettbewerbs
Zunächst die Astra- und Cl.Went.Werle mit der Herfiel»
lung einiger nener Ballons beanstragt. Zivei davon sol-
'l'n ihrer Vollendung bereits entgegengehen. Außer die»
!k" „Neulxinlen" will die Heeresverwaltung noch eine
Anzahl Lnslkrenzer von 7000 bis 8000 Kllbilmeter Vo»

lumen und einige Aufklärunasfchiffe söclaircurs) von
5000 bis 6000 Kubikmeter erwerben und sie ist dar»
über mit einigen firmen bereits in Verhandlungen
eingetreten. Die ganze Luftschifs.Flotlille soll nach Aus-
führung aller Aufträge aus 14 Einheiten bestehen.
I m Budget waren dafür insgesamt 20 Millionen Fran,
len ansgeworsen, von denen bis Ablauf vorigen Jahres
14 Millionen ausgegeben waren. Zum Stande von
14 Lustschi ff-Einheiten treten noch die von einigen wohl»
habenden Privatpersonen dem Staate angebotenen Lenk»
ballons. Das neueste Modell dieser Art ist dcr von dcn
Hrrren Lebaudy und Panhard geschenkte „Capitainc
Marck)all", dcr kürzlich in Moisson seine ersten Probe-
fahrten gemacht hat nnd dessen Leistungen sehr besrie»
digl haben sollen. Die Führung des Ballons halte der
bekannte Ingenieur der Lebaudy-Werke, M. Henry
Iul l iot , übernommen; an Bord befanden sich im gan»
zen nenn Personen, darunter fünf Mil i tärs. „Eapitainc
Marchall" hat 7200 Knbikmeter Fassungsranm, eine
Länge von 85 Metern nnd ist mit zwei Motoren von
60 Pferdekrästcn ausgestattet. Gleichzeitig mit dcr Her«
stellung der Flottille trägt die Heeresverwaltung auch
Sorge sür ihre Unterbringung in geeigneten Luftschiff»
Hallen, die teils znm Anseinandernehmen und zum
Transport eingerichtet, teils fest fein muffen. I n Vcr«
dnn ist bis jetzt eine solche Halle von 60 Metern Länge
fertig, zwei von je 100 Meteru sind in Ban. Auch in
Tmil, Epinal, Nelforl und im Lager von Chalons find
Lnstschiffhallen von 100 Metern bereit, dagegen sind
in Meziüres, Saint-Cyr, Maubeugc und Langres die er.
forderlichen Bauten noch nicht benntzbar. Angestrebt
wird, bei jeder Luslschisfhalle eine Wasserstossgassabrik
zu haben.

N ia rok to .
Legationsral a. D. Hermann v. Nath unterscheidet

in dcr „Neuen Freien Presse", was die Stellungnahme
Deutschlands zu französischen Aktionen in Marokko be»
trifft, scharf zwischen den aktuellen Maßnahmen zur
Sicherung der Europäer und der späteren Hallnng
Frankreichs. Trotz der vielseitigen Annahme, daß die
angeblichen Gefahren in Marokko nur Dichtung zum
Zlveckc der Rechtfertigung des französischen Vorgehens
seien, kann sich niemand der Verantwortung aussetzen,
Frankreich in« gegenwärtigen Stadium in den Weg zu

treten. Deutschland ist aber nicht geneigt, anzuerkennen,
daß sich durch Franlreiclis Expedition etwas in den
staatsrechtlichen oder territorialen Verhältnissen Marok-
kos ändern dürfe. Die deutsche Negierung muß den be«
rnhigenden Versicherungen Frankreichs vertrauen; das
deutsche Volk schenkt ihnen keinen Glauben. Man täusche
sich in Frankreich nicht selbst durch die Annahme groß'
deutscher Treibereien hinter den deutschen Mißtrauens"
äußerungen. Französische Sonderambitionen gelten in
Marokko, gelten m Deutschland allgemein als unVerein-
bar mit der Friedenssicherheil Europas und mit wich-
tigen deutschen Interessen. Spanien ist zn einer ma-
rotkanischen Altion genau so legitimiert, wie Frankreich
und eine spanische Lösnng der Marollosrage dürfte lei-
ner der Großmächte unerwünscht sein. Deutschland ver«
langt nichts für sich; aber sein klares Interesse geht
dahin, daß Marokko nicht französisch werde. Sollte also
die jetzige scherisifche Macht nnlMbar sein, müßte die
Errichtung einer haltbareren neuen das Ziel sein.

Die „Österreichische Vollszeitung" meint, es sei
in Marokko seitens Frankreichs nicht viel an „Gloire"
zn holen und iin übrigen sei Frankreich ungeachtet böser
Erfahrungen im Begriffe, sich in Marokko ein „neues
Tonting" cinzuwirtschaften. Die Analogie zwischen
China und Marokko liege auf der Hand. Auch die afr i-
kanischen Völker erwacl^n. Die Kabinette werden sich
ja nm des lieben Friedens willen schließlich einigen;
aber die Marokkaner sctxinen keineswegs alles über sich
ergehen lassen zu wollen. Weltnnnvälzende Folgen find
von Frankreichs Aktion kaum zu erwarten, aber sie kann
der Anstoß sür weitreichende Ereignisse werden.

Auch das „Vaterland" konstatiert eine ernste und
allgemeine Beunruhigung in Deutschland, so daß die
deutschen Erinnerungen Frankreichs an die AlgeciraA»
alle nicht aus alloeulsche Einflüsse zurückgeführt werden
dürfen. Das Blatt nimmt an, daß ^sterreich-Ungnrn
und Deutschland in der Marukkosrage gemeinsam ope»
rieren werden. Werden die Mächte, wird Deutschland
allenfalls Pfänder in Marokko ergreifen wollen?
Frankreich wird sich wohl entschließen müssen, nach be-
endeler „Rettungsaktion" Fez wieder zu räumen.

Die „Wiener Mittagszeitung" weist darauf hin,
daß dle außerfranzösische Welt den „Kamps für Kultur
und Humanität", den Frankreich unternimmt, nicht recht
begreifen will, und daß dem europäischen Mandat, in

KeuMewn.
Die leere Wohnung.

Von Mcturice Acocl.
Nachdem der Mann das Schloß ausgebrochen hatte,

trat er ein, machte sorgfällig die Tür hinter sich zu,
»land still und horchte.

Er wnßte zwar, daß die Wohnung leer »oar, doch
das liefe Stillschweigen und die undurchdringliche Nacht
"achten trotzdem einen starken Eindruck auf ihn. Nie-
wals war ihm Einsamkeit so erwünscht gekommen, doch
»och nie hatte sie ihm solche Furcht eingejagt. Vorsichtig
N'chle er mit dcr Hand den Riegel und schob ihn vor.
^a erst wnrde cr ein wenig ruhiger, holte seine kleine
"Mnschc Lampe ans der Tasche und sah sich um. Das
^lcht warf fahle Schatten, die hin und her tanzten,
^ '"n sem Hrrz schlug fo stark, daß seine Hände zit»
werten. Nm sich Mut zu machen, flüsterte er vor sich

..Nur Vorwärts, ich bin ja hier zu Hausc!"
Er lachte vor sich hin nnd ging in das Eßzimmer.

^ ^ Alles war dort von peinlicher Sanberkeit. Um den
" lch herum standen vier Stühle; ein fünfter stand am
Anster und seine Füße spiegellen sich in, blitzblanken
Parkett. Frucht- und Tabakgcruch lag in der Lust. Er
M'ete die Schubladen des' Nüfelts, in denen einige
^uberbeslecte sorgfältig nebeneinander gereiht lagen,
^nbei dachte er: „Das ist immer besser als gar nichts",
"W stalte, sie in seine Tasche. Doch bei jeder Bewe»

3«ny, dle er machte, stießen sie aneinander und klirrten,

nnd ans Furcht vor diesem Geränsch, das ja niemand
wecken konnte, ging cr auf den Zehenspitzen zurück, ohne
zu wagen, noch ein paar Löffel und Messerchen mit
Perlmuttergriff mitzunehmen. Um sich vor sich selber
wegen seiner Schwäche zn entschuldigen, brummte er
vor sich hin: „Deshalb bin ich ja nicht hergekommen.."

Als cr jedoch bis in die Nähe des Tisches gelom»
men war, blicb er unentschlossen stehen, befühlte die
Gabeln', die schwer seine Tasche herunterzogen, und
wagte nichl recht, in den kleinen Salon zu treten, in
dem die Dunkelheit noch geheimnisvoller erschien, ivahr»
scheinlich, weil die Vorhänge zugezogen waren. Er
schämte sich seiner Feigheit, machte einen Schritt vor»
wärts, dann noch einen, ruhig nnd gemessen, wie ein
friedlicher Bürger, der abends nach beendeter Partie
heimkehrt. Kein Schauer überlief ihn mehr, feine Furcht
war gewichen. Er ergriff einen mit Lichtern versehenen
Kandelaber, steckte ihn gemächlich an, hob ihn in die
Höhe und nmslerle die Wände, an denen in goldenen
Rahmen zahlreiche Photographien hingen; dann bo
trachtete cr die Nippes, das Piano und dcn Kamin, in
dem kalte graue Asche lag. Schließlich li<ß er seinen
Blick über den ganzen Raum schweifen, prüfte einige
Papiere, wog in der Hand eine kleine Stawclte, stellte
sie wieder auf ihren Platz, fetzle schließlich wieder den
Kandelaber hin, blies die Lichter aus und stieß dw Tür
nach der Schlafstube auf.

Da brauchte er nicht lange zu zögern. Er kannte
die Räumlichkeit ganz genau, hatte sick) dcn Platz jedes
Möbels gemerkt, als er einige Tagc vorher, unter dem
Vorwand, die Wohnung zu besichtigen, dort gewesen
war. Ein Blick hatte ihm genügt, um ganz genau die

solide Kommode zn sehen, in der der Alte seine Wert-
Papiere aufbewahrte, den kleinen Schrank, wo sein slüs«
siges Geld sein mußte, das Bett, das im Alkoven halb
versleckt stand, nnd den Spiegelschranl, dessen Inhalt
ihn, vielleicht gleich bei näherer Inaugenscheinnahme
einige srcndigc Überraschungen bereiten würde. So
löschte er seine Lampe aus und, ohne selbst an einen
Stuhl zu stoßcn, ging er mit ausgcstrecktcm Arm gerade
auf dic Kommode los. Er befühlte die marmorne Platte,
ließ seine Hand über die Seitenwändc gleiten wie ein
Pferdehändler, der voller Aufmerksamkeit die Beine
einer jungen Stute bestreicht, und während er mit
einem Finger der linken Hand das Schloß befühlte,
suchte er nnt der rechten einen Schlüsselbund in seiner
Tasche.

Seine Rul)? begann ihn schon wieder zu verlassen.
Es war nichl etwa die Angst, in der Nacht allem im
Hause eines anderen zu sein, nm zu stehlen, die ihn
nervös machte. Nein! Jetzt packte ihn die fiebrige Eile
des Spielers, der die entscheidende Karte in dcr Hand
hält und noch einen Augenblick zögert, bevor <-r sie um«
dreht. Was würde cr in einer Sekunde sinden?...
Wertpapiere?... Banknoten?... Und wieviel? Wel-
chcs Vermögen schlummerte da noch für eine Minute
hinter jemn dünnen Bret tern?. . .

Er suchte immer noch nach scinenr Schlüsselbund,
ohne daß es ihm glücken wollte, ihn herauszuziehen. Als
or das Silber vorhin eingesteckt hatte, hatte er ver.
fäumt, vorher seine Werkzeuge herauszunehmen. Jetzt
hielten die Ziulen. ocr Gabeln die Dietrich zurück,
drangen durch das Futter dcr Tasche und ritzten seine
Haut. Er hatte es eilig, stampfte mit dem Fuß, fluchte^
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dessen Namen die Franzosen ausziehen, die Zustimmung
Europas fehlt. Die Franzosen mögen scheu, daß sie sich
an dieser Aktion nicht die Finger verbrennen.

Politische Uelierlicht.
L a i b ach, 4. Mai .

T-as „Fremdenblatt" glaubt trotz der ausstehenden
parlamentarischen Erledigung der von den Regierungen
vereinbarten neuen Wehrvorlagen, dennoch den Zeit»
Punkt für ciuc Feier der Schlußsteinlegung der Wehr«
reform schon gekommeil- denn Vorlagen, die der Be»
völkerung solche Vorteile bieten, wie die neuen Wehr»
vorlagen, können nicht in der parlamentarischen Vera«
tung scheit.ru. Auch ist wohl nie ein Geschesvorschlag
so lange und gründlich unter allen in Betracht tom»
inenden Gesichtspunkten geprüft worden, wie die neue
Wehrreform, die in jedem Belange vollreif ist und bald
heimgebracht werden muß. — Das „Illustrierte Wie«
ner Extrablatt" hält die Sprachcnfrage im Militärstraf,
gericht, die fo langen Aufenthalt und so große Schwie»
rigkciten bewirkt hat, für ein im Grunde „ncbensäch»
liches Detail". Die Bevölkernng hat allen Grund, die
erfolgte Einigung mit Frcndc zu begrüßen als Schluß»
stciu des großen Werkes einer modernen und dringend
nötig gewordenen Reform.

Die „Zeit" stellt fest, daß in der bisherigen Wahl-
bewegunq die scharfe nationale Tonart weder bei Deut-
schen, noch bei Ezechen beliebt ist. Der nationale Kampf«
cifer scheint nachgelassen zu haben. Die Zeit der Gel»
tung der „nationalen Landsknechte" im öffentlichen
Leben Österreichs dürfte vorüber sein.,Weg mit ihnen!
Wir brauchen zum Frieden bereite Männer. Die Ära
des Aufschwungs der nationalen Kampfstimmung war
die des Niederganges unseres Parlamentarismus.

Wie aus Belgrad gemeldet wird, dürfte sich König
Peter nach dem Besuche ill Paris zu mehrwöchigen«
Kurgebrauche nach dem serbischen Bade Ribarsta Banja
begeben, wo er alljährlich während des Sommers einige
Zeit verbringt.

Nach einer der „Pol. Korr." aus Sofia zugehenden
Mitteilung wird dort von der Möglichkeit gesprochen,
daß sich das Verhältnis zwischen Bulgarien und der
Türkei zu einer über den Rahmen der Pflege freund«
licher Beziehungen hinausreichenden Annäherung ent»
wickeln könnte. Schon in der kurzen Spanne, Zeit, die
verflossen ist, seit das Kabinett Ge.̂ ov die Leitung der
öffentlichen Angelegenheiten übernommen hat, ist eine
wesentliche Besserung der Stimmung zwischen Sofia
und Konstantinopel eingetreten, und die günstige Mei»
nung, mit der man in der Türkei das ueuc bulgarische
Ministerium begrüßt hat, ist schon durch die äußerst
loyalen Vorkehrungen, welche die Regierung znr Vcrhin.
dcrung jeder heimlichen Förderung unruhiger Vewc»
gungen in Mazedonien vom Boden des Königreichs
ans sietroffen hat, sonne durch andere Vorgänge als
gerechtfertigt erwiesen worden. Dank diesen gegensei-
tigen Gesinnungen könnte vielleicht der Weg für die
Herstellung eines Einvernehmens geebnet werden, durch
das eine Reihe von, Fragen, die zwischen den beiden
Staaten bestehen, eine freundschaftliche Negeluug ersah-

ren würde und aus dem sich indirekt auch eine Vesse«
rung der Lage der Bulgaren in Mazedonien ergeben
dürfte. I n politischen Kreisen glaubt man sich in der
Annahme nicht zu täuschen, daß eine etwaige aus Sofia
ergehende Aureguug in dicfeni Sinne, falls der bc«
zeichnete Gedanke greifbare Formen annehmen sollte,
in K'onstautinovel Anklang finden dürfte.

Die Enthüllnng des Denkmals der Königin Vitto-
ria, das sich in London aus dem dem Buckingham»
Palais gegenüberliegenden Platze erhebt, wird am
16. Ma i stattfinden. Die Ankunft des deutschen Kaiser»
Paares, das dieser Feierlichkeit beiwohnt, wird am vor-
hergehenden Tage erfolgen.

Nach einer Meldnng alls Paris wird dort erklärt,
daß die abfälligen Äußeruugen der spanischen Presse
über die Aktion Frankreichs in Marokko nicht die Mei«
nung der maßgebenden Madrider Kreise wicdcrspiegcln.
I n dem Meinungsaustausch, der zwischen der sranzö»
sischen nnd der spanischen Negiernng über diese Ange-
legenheit gepflogen wird, wurde nicht die Wahrnehmung
gemacht, daß das Madrider Kabinett gegen das Vor»
gehen Frankreichs Einwendungen zu erheben beabsich».
tige. Man sei auf Grund der Haltung der spanischen
Regierung berechtigt zu versichern, daß von einer Mei»
nnngsuerschiedcuhcit zwischen den beiden Mächteil wegen
der marollanischen Frage nicht gesprochen werden kann.

" " Tagcsücuigtcitm.
— M n „Museum für Schiilersellistmorde".) Zu

dem Überhandnehmen der Schülerselbstmorde wird, wie
ans Petersburg geschrieben wird, die Einrichtung eines
„Museums für Schülerselbstmurde" interessieren, in
dem Prof. Eharkotinin die Motive, die zu Selbst»
mordeil von Schülern und Kindern führen, näher er-
forscht. Besonders werden hier alle Dokumente über die
Zwcmgsvorslellnngcn festgelegt, unter oeneu sich die Kin»
der befinden müssen, um den Gedanlen, an den Tod so»
weil nachzugehen, daß sie ihrem Leben ein Ende „lachen.
I n der Hauptsache handelt es sich dabei natürlich um
die Abschieosbrlefe, die meist recht kindlichen Eharakler
tragen, sehr oft aber auch von einer tragischen Größe
sind, die man einem so jugendlichen. Aller kaum zu»
trauen sollte. Hiezu gehört vor alleil Dingen eiu Fall,
in dem eil« zehnjähriger Knabe seiner Mutler schreibt,
daß „er sich das Leben nehme, weil er den Anblick des
beständig schwcrbelrunlenen Vaters nicht mehr ertragen
sönne. Seine Liebe und seine Ehrfurcht vor seinem
Vater seien dahin, darum müsse er sterben." — Die
kindlichen Tragödien haben die verschiedensten Ursachen.
Schlechte Behandlung, Fnrcht vor Strafe, Verzweiflung
über schlechte Erfolge in der Schule, der Spott der Ka»
meraden, unglückliche Liebe s!) — das sino die Haupt»
motive. „So kann man nicht leben", schreibt ein Knabe,
ähnlich, wie die Erwachsenen es lnn, und fügt hinzu,
wer seine Jacke und sein Spielzeug erben soll. — Ein
lleines Mädchen ermordet sich nach dem Tode der
Mutter und fordert in einem Zettel den Vater auf, ihr
zu folgen. — Das Alter der jugendlichen Selbstmörder
beginnt mit 3^2 Jahren. So alt war ein Knabe, der
sich erhängte. Ein Knabe voll füns Jahren erhängte sich,
als er vom Vater bestraft wurde. Aus demselben Grunde,
lötete, sich ein dreizehnjähriger und ertränkte sich ein
vierzehnjähriger Knabe. Ein dreizehnjähriger Knabe
l M c elil Loch in eine Serviette gemacht und erschoß

sich aus Furcht vor Strafe. Ein anderer hatte sein,
Schwesterchen hart geschlagen und erhängte sich darauf.
Ein neunjähriger .Knabe hatte eine Fensterscheibe zcr«
schlagen und stürzte sich deshalb aus dem Fenster. Eine
Reihe von Kindern beschloß zu sterben, weil sie in der
Schule eine schlechte Zensur hallen. Ferner endet man«
chcs Spiel, bei dem der Tod nur markiert werden sollte,
mit Selbstmord. Nußland steht in der traurigen Sta-
tistik der kindlichen Selbstmorde obenan. Die Zahlen
haben besonders von 1904 bis 1908 noch zugenommen.
Nach der offiziellen Statistik des Prof. Ehartotinin
betrug allein die Zahl der Selbstmörder im Kindesalkr
il l 24 Jahren 382, von Schülerinnen in acht Jahren 54.
I n den drei Sommermonaten des Jahres 1910 betrug
die Zahl der Kinderselbstmorde in Rnßland 125.

— lDas <3nde eines Indianervoltes.j Der Krieg,
den mehr als ein Jahrhundert lang die Iaequi-Indianer
gegen die Regierung von Mexiko geführt haben, ist vor
Inrzem beendet worden. Einst eine stolze Nation, die ihre
Unabhängigkeit gegen die Soldaten zweier Länder auf»
recht erhielt, sind die Iaequis nun aus ein Häuslein von
weniger als tausend /,llsamliie»gesch,nolzeil und sind, in
verschiedene, Abtcilnngen geteilt^ nach der „Südamerika-
nischen Rundschall", nach verschiedenen Teilen Mexikos
gesandt worden. Die Iaeqnis haben das Land bebaut,
dann wurde dort Gold gefunden und ihr Land wurde
ihnen unter sanftem Druck abgekauft, aber von dem
Kaufgelde belamcu die armen Indianer nichts zn sehen.
So brach oer Kampf aufs neue aus und wurde mit
Grausamkeit vuu beiden Seiten geführt.

— sEine eigenartige elektrische Uhr.) Ein neu«
artiges Werk dcr'Uhrmächerkunst ist vor kurzem in del
Uhrmacherschule zu St. Louis fertiggestellt worden. Di>
Uhr Hal weder Feder noch Gewicht, sondern länft nur
dann ununterbrochen, wenn sie mit einem Akkumulator
oder der Leitung für elektrisches Licht verbunden ist.
Das Pendel schwingt nicht unterhalb des Werkes, wie
bei den anderen Wand» uud Turmuhren, sondern dicht
oberhalb desselben und erhält alle zwei Sekunden eine"
Anstoß. Das Pendel bewegt, mittelst eines von der Rück»
seile der Pendellinse vorspringenden Stiftes, den gabel-
förmigen Anker, ähnlich wie bei dem Echappemenl einer
Allleruhr, und hierdurch wird bei jeder Vor» und Nück"
wärlsbewegung des Pendels das eigentliche Werk in
Tätigkeit gesetzt. I n Anbetracht des Ümstandes, daß der
elektrische Strom so gnt wie unveränderlich ist, wird
diese Uhr zuverlässiger in der Zeitbestimmung sein, als
man es von Feder, oder Gewichtsnhren erwarten kann.

— sTheophile Ganticr als Athlet.j Der im Laufe
dieses Jahres stattfindende 100. Geburlstag Theophile
Gautiers wirft seinen Schatten voraus in Gestalt von
allerhand Anekdoten, die über den berühmten Schrift'
steller besannt werden. Gaulier besaß eine wahrlM
erstaunliche Körperlrast. Schon als ganz junger Mensa)
hatte er in Maupertnis ein Gespann Pserde, die durch"
gegangen waren, aufgehalten, indem er ihnen mit den
Händen in die Nüstern griff; eines Tages halle er >"
einem Salon zwei Männer mit ausgestreckten Arim'N
rund herum getragen. Auf diese HerkuleseigenschaM
war Gantier so stolz, daß er mit Vorliebe selbst G^
schichten, die damit zusammenhingen, zum Besten gav.
„Bei der Einweihung des Rotel, Schlusses leistete '")
mein Meisterstück; damals tat ich aus e-iuen Tnrlen-
topf ' - das ist ein Kraftmesser, der in Deutschlalw
vielerorts,Hau°den-Lukas' heißt — einen so gewaMgeu
Schlag, daß der Zeiger 532 Pfund ergab; dies ist da^
Ereignis meines Lebens, auf das ich am slolzestenbm^

knirschte mit den Zähnen und riß schließlich mit solcher
Wucht, daß der Stoff nachgab und Silber und falsche
Schüffei durcheinander klirrend auf die Erde fielen....
Er wurde von Minute zur Minute uervöser... Das
Ziel war so uah, uud die Zeit flog dahin. Er kounte
sich nicht mehr gut Rechenschaft geben, wieviel Uhr es
war; es schien ihm nur, daß es schon eine geraume
Weile her war, seitdem er eingetreten war. Eine Uhr,
deren Ticklack er bisher überhört hatte, ließ ihre kur-
zcn, schnellen Schläge ertönen...

Hingckniet vor der Kommode nahm er einen Diet«
rich nnd horchte, während er ihn versuchte, am Schloß;
doch es gab nicht nach. Er »lahm einen zweiten, dritten
und vierten und versuchte vorsichtig... Aber keiner
wollte passen!... Von neuem packle ihn die Wut und
höhnisch lachend rief eri

„Na, so dumm!. . . Ich werde wohl gar uoch die
Möbel schonen!..."

Mi t Diesen Worten ergriff er ein Stemmeisen und
brach mit einem starten Ruck das Schloß auf. Daun
zog <r das Schubfach alls nnd leuchtete mit seiner
Lampe.

Als er die fein säuberlich zusammengesteckten Stöße
von Banknoten sah, entschlüpfte ihm ein Seufzer der
Erleichterung, langsam nnd gewissenhaft nahm er einen
Pack »lach dem anderen, zählte sie, prüfte sie und strich
sie mit der Hand wieder glatt. Um es sich so bequem
wie möglich zu maclM, schte ^ stch und fuhr dann in
seinen Nachforschungen llxiter fort. Unter einer Gold»
rolle lag ein dickes Paket Wertpapiere, mindestens für
20.000 Franken — ein wahres kleines Vermögen!...
Er dachte:

„Scl)ade, daß ich das hier lassen muß. . . Aber cs
wäre zu kompromittierend... Na, der Rest lohnt sich
glücklicherweise! . . . "

l<T.5,l!ib folat.1

Gleiches Maß.
Roman von U . L. L indner .

(1!). Fortsetzung.) («achdruck verboten,)

Oloeu war nicht eigentlich das, was man so einen
guten Gesellschafter nennt, dazu fehlte ihm der leichte
Wih uud die Fähigkeit, auch über kleine Nichtigkeiten
zn plaudern. Tagegell gab es nicht leicht einen bessereil
Erzähler als ihn, wenn es sich um wirklich interessante
und wissenswerte Dinge handelte und seine Unterhab
tung war dann stets anregend und fördernd. Seine viel«
scitigen Interessen eröffneten dem Gespräch ein weites
Feld, abstrakte Dinge, Literatnr« und .Kunstangelegen'
heilen folgten sich und machten die Abende in seiner
Gesellschaft geradezu genußreich. Ihm selbst machte es
Freude, vor Klara zu sprechen, sie in seine Arschanun»
gen und Licblingstheorien einznweihen und dagegen die
ihrigen zu hören. Sie hatte ein sehr sicheres selbständiges
Urteil und wußte ihre Meinuug immer gewandt zu
verteidigen. — Aber uoch ein anderes kam hinzu, die
Anziehungskraft dieser Stunden zu erhöhen, ein Etwas,
nur ihm allein bekannt, voll seltsamem, nervenausregeu'
dem Reiz, trotzdem er sich dessen Gefährlichkeit voll
bewußt war. Eiu fortwährendes Vorbeugen, Auswci»
chen, auf der Hut sein, zugleich peinigend und unheimlich
faszinierend. Es glich den Gefühlen eines Hazard-
spielers, der die gleich große Möglichkeit vor sich hatte,
alles zu gewinnen oder alles zu verlieren. Nur einmal,
im Eifer des Gesprächs verließ ihn seine Vorsicht. Man
halle vuu eiucm Gemälde gesprochen, das Fran von
Knorring in« Berliner Museum gesehen zu habeu
meinte, und von dem Olden behauptete, es befände sich
in der Pinakothek. Sie blieb starrsinnig bei ihrer Mei-
nung, bis der Professor etwas ungeduldig ausrief:
„Aber ich bitte Sie, Tante Emma, ich habe ja selber
in München Hunderlmal davorgestanden, also mnß ich's
doch wissen."

„Wie kommst du nach München?" fragte Klara
harmlos. „Davon hast du nur ja noch nie erzählt, un
gerade das würde mich interessiert haben. Hast dn ^
meiner Vaterstadt studiert?"

Er fühlte, wie ihm das Blut in die Schläfe" st'^'
„So geht's einem, wenn man übertreibt," ^ ^ . ^

bemüht, seiner Verlegenheit Herr zu werden. " ^ ^ . ^
bin ich nicht hnndetlüial in der Pinakothek . ^ " ' ' ^
und kenne München auch nur so, wie — nu», ^ ^
es kennen." , .̂

Ein eben gemeldeler Besuch überhob 'hn we>^
Frage nnd Antwort, aber er fühlte sich f'">r ^ " H e -
seines Besuches verstimmt uud ergriff die erste
genheil, um sich unter einem plausiblen Vorwan
entfernen. , ^>,

Die Hochzeit lvar für Ende Jänner s ^ ' l ^ ^ i
wefen, aber die vergnüglichen Vorbereitungen > ,^.„ .
noch eine unerwartete und unliebsame Störung ^ ^ ^ ,
Kurz nach Beginn des neuen Jahres erkrankte «
von Kuorriug an Gelenkrheumatismus. Wenn e' <.^
Glück auch kein schwerer Fall war, so war da^, ^
doch äußerst schmerzhaft, und versprach lang"" ^, j „
werden. Die Krallte fieberte nicht nur, sondern ' ^
ihrer Bewegungslosigkeit auch gauz von ^ a r a ^ .
gig. Daß unter diesen Umständen die V " " ) ^ ^ r
schoben werden müsse, lvar selbstverstand >c!),c, ^>,
kleine Zwischensall verursachte Oldcn e,»e Eiieg ,^' ^ ,
bittere Entläuschuug, die zu dem Mlßgc,c','"
keinem rechten Verhältnis zu stehen ! " ) ' " ' ' ^. ^>f er

„Wirst du denn niemals mc.n werden-'

^ ^ I c h bitte dich, Ma, , mache ' ' ' ^ " ^ ' ^ s c h n b
sein muß, nicht schwer. Und dann mcvnl . ^
taun denn diese Kranthe.t verm.achen, ^ s

schon übersehen."
(Fortsetzung fl)lgt.)
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Lotal- und Provinzial-Nachrichtcu.
Ausgrabungen in Emona.

Siebzehnter Bericht.

D i r römische Savebrücke t'ei Tschrrnutsch.

Von Ing. Karl Pick und Dr. Walter Schmid.

(Schluß.)

II.

Die Brücke, dic sich höchstwahrscheinlich über das
ganze Überschtvemmungsgebict ausbreitete, da der an«
geschüttete Znsahrtsweg anläßlich dcr später ausgeführ.
ten hölzernen Brücke entstand, war ungefähr 320 Meter
lang. Getragen wurde sie von steinernen Pfeilern, deren
Form, wie bei den meisten Nömerbrückcn aus einem
Fünfeck besteht, bei dem dcr eigcntliä)c Pscilerteil ein
Recht«? bildet, das slnßauftvärts Zu einem Vorlopf
zugespitzt ist.

Die genaue Länge, des ganzen vorgefundenen Pfei-
lers beträgt 9,7 Meter; der eigentliche Pseilerkörper
ohne Porkupf >var 8 Meter lang, wumit auch das Aus-
mah der Vrückcnbreite bestimmt ist.

Der Pfeiler wurde auf einem aus Eichenholz ge-
zimmerten liegenden Rost aufgelagert, um der Unter»
Waschung genügenden Widerstand zu leisten. Er besteht
aus 12 Querbalken, senkrecht zur Richtung des Nasser-
laufcs gelegt. Zwischen den .Hauptballen sind noch kür.
zere, gleich starke Hölzer eingeschaltet, dem Vorlopfc
entspreckjend zwei Balken gegeneinander gerichtet, und
das Ganze dnrch 6 Zentimeter starke eichcrne Bohlen,
die auf dem scholtrigen Flnßgrunde liegen, in der
Längsrichtung mit starken Eisennägcln zusammen»
gehalten.

Am Ende der Hauptqucrbalken sind Zapfenlöcher
ausgestemmt, in die längs des ganzen Umfanges des
Nostes Ständer eingelassen waren. Diese lvaren in einer
jetzt nicht mehr bestimmbaren Höhe zangenartig ver-
bunden, so daß ein zusammenhängender Kasten gebildet
wurde.

Auf diefe aus Querbalken und Bohlen gebildete
Unterlage wurde ein 35 Zentimeter breiter Kranz aus
40 Zentimeter hohen behaucnen Steinen gelegt, wobei
je zwei Nachbarquadern mit bleivergossenen Eiscnklam-
mern ohne Mörtel verbunden waren.

Die Steinfüllung im Stcinkranzc, die den Pfeiler»
lern bildet, wurde im sogenannten ungewissen Mauer-
werk — oziun invl'?tn,u — ausgefüllt, bei welchem die
Steine ohne Qrdnung über- und nebeneinander in Mör»
tel eingelegt wurden.

Vitruvius beschreibt in seinem Werke über die
Baukunst die Fundiernngsmcthoden der Römer bei
Vrückenbauten. Demnach wurden bei weichen: Boden an»
gebrannte Piloten in das Erdreich eingetrieben, der
Raum zwischen den Pfählen mit Kohlen ausgefüllt, die
Pfähle untereinander mit Schwellen vcrbnnden und
hierauf der Grund aufgemauert. Dies ist der stehende
oder der Pfahlrost, wie er uns von den Nheinbrücken
überliefert ist; den besterhaltenen Nust verwahrt das
Römisch»Germanische Zenlralmnsemn in Mainz.

Bei Fundierungen unter Wasser wurden entweder
5n eichene Pfähle und Ketten eingcschloffenc Kasten ohne
Noden in das Wafscr hinabgesenkt und der innere
Naum mit einer Netonfchüttung ausgefüllt. Wo aber
der hydraulische unter Wasser bindende Mörtel aus dem
„Staube von Pnteoli" nicht zur Verfügung war, wnrdc
ein Hangdamm um den Pfeiler errichtet, aus der Bau»
grnbc das Wasser mit Tret» und Schöpfrädern aus«
geschöpft und im Trockenen das Pfeilcrmauerwerk ans.
geführt. Die Pfahlwände des Fangdammes gewährten
dann eine Sicherung des Pfeilers gegen Unterspülung.

Nei der Tschernutscher Brücke fand leine der an»
geführten Fundicruugsmethoden ihre Anwendung, da
Icin den Pfeiler umgebender Kasten gefunden wurde. Es
ist möglich, daß man den liegenden Nust mit den bis zu
einer gewissen Höhe ausgemauerten Pfeilern in den
Ilußgrnnd von Schissen aus senkte, und bei den
aus der Sandbank hergerichteten Pfeilern wnrde eine
Grube in derselben ansgehobcn, das Wasser ausgeschöpft
und dann der Pfeiler auf dem eingelegten Most auf-
a/mauert. Doch ist es auch nxchrscheinlich, daß der Fluß,
der zur römischen Zeit ebenso wie vor der Regulierung
das Bett häufig gewechselt haben wird, in einen Seiten-
arm abgelebt worden sein mag, so daß die Fundicrnng
der Brückenpfeiler im Trockenen erfolgen konnte. Nun
diesen Pfeilern waren in der regulierten Rinne im
Jahre 1901 und dann beim Abbrechen der allen Hölzer»
"en Brück nach Ausban der derzeit bestehenden Eisen-
brücke im Jahre 1900 noch vier Pfeiler bei den nieder-
sten Wasserständen 40 Zentimeter unter dem Wasser-
spieael zu sehen. Mi t der fortschreitenden Vertiefung der
Flußfohle wnrden die im Flußprofile zwischen den 5ieit»
wcrlen sich befindenden Pseilerrcstc bis auf den gebor-
genen unlerloaschen und deren Rost vom Hochwasser
stromabwärts getrieben. Seinerzeit kamen nach Müll»
ners Angabe in den, Raume zwischen dem rechten Ufer
und dem rechtsufrigen Leitwerke vier Pfeiler zum Vor-
schein. Von dicfen ist nun nichts mehr vorhanden.

Die einzelnen Pfeiler lvarcn voneinander, von der
Achse zur Achse gemessen, 11,67 Meter entfernt, so daß
auf das ganze Inunoalionsgebict 26 Flußpsciler und
2 Landpfciler entfallen. Ob die 8,22 Meter breiten
Öffnungen zwischen den Pfeilern mit einem gewölbten
Äogen oder mittelst eines hölzernen Oberbaues ver»
bunden waren, läßt sich schwer mit Bestimmtheit be-
Häupten.

Das Verhältnis der lichten Öffnung zur Breite
des Brückenpfeilers, das ist 2,4 : 1, und die geringe
Tfsnungsweite weifen auf die Ausführung eines ge»
wölbten Bogens hin.

Zur Zeit des Ausbaues dieser Brücke war dic
Wölblnnst der Römer sehr hoch ausgebildet. So kam
schon im Jahre 26 v. Chr. das Knppelgcwölbc des Pan»
theon mit einer Spannweite von 40 Meter zur Aus-
sührung, und gegen das Jahr 18 vor Chr. erbantcn die
Römer das bemerkenswerteste Ingenieurwerk, den
28 Kilometer langen Aquädukt Pont du Gard
in Nnncs, der in einem Bogen die Spannweite von
24 Metern erreichte.

Auch läßt die ganze Ausgestaltung des Flußprofiles
und des angrenzenden Terrains die Möglichkeit einer
gewölbten Brücke zn, da die Kämpfer des nach dem
Halbkreis geformten Gewölbes, wie es die Römer ge-
wohnlich ausführten, das höchste .Hochwasser noch über-
ragten. Für diesen Fall wären die Pfeiler, vom Rost
bis zum Gewölbe gemessen, 6,5 Meter und die Brücke
bis zur Fahrbahn mindestens IIV2 Meter hoch gc-
Wesen.

Für die Konstruktion des Oberbaues aus Holz
spricht der Umstand, daß wrder im Flußprofilc, noch im
Bereiche der Brücke genügend Steinquadern für die
Überwölbung des ganzen Inundationsgcbietes gefun«
den wnrden.

Der für den Bau der Brücke verwendete Kalk»
stein stammt aus dem Brnche bei Tersain.

Reste römischer Brücken wurden in Österreich-
Ungarn außer der bekannten Trajansbrückc an der
Donau noch an dem Flüßchen Trvbiöat in Vitaljina
bei Narona (Dalmatien) gefunden. So bildet die rö«
mifche Caoebrücke bei Laibach nicht allein ein wertvolles
uno seltenes Objekt der römischen Altertumskunde, sun»
dern ist anch zugleich ein glänzender Beweis für die
überlegene römische Ingenieurtechuik, da erst nach lan-
gen Jahrhunderten die Ingenicure um die Mitte des
18. Jahrhunderts dic Ufer des breiten Strombettes der
Save mit einer Brücke verbanden.

Der Verein zur Förderung dcr Morastknltur

hielt gestern vormittags im Hotel „ I l i r i j a " seine dies»
jährige (11.) Hauptversammlung ab. Der Vereins-
obmann, Herr Direktor Ivan H r i b a r , verwies auf
die fchöne Entwicklung des Vereines im ersten Dczen»
nium seines Bestandes und betonte namentlich das er»
srenliche Anwachsen der Milgliederzahl, die von 50 aus
647 gestiegen sei, sowie den Gcldverkchr, der im Jahre
1910 bereits die Höhe von nahezu 100.000 X erreicht
habe. Der Verein habe im verflossenen Jahre auf dem
Laibacher Moore 40 Waggons Kunstdünger auf»
gebraucht; überhaupt habe fich bei der dortigen Bevölle«
rnng die Einsicht durchgerungen, daß die Bcwirtschas»
tung des Moores auf eine rationelle Grundlage gestellt
nnd daß vor allem das verderbliche Torfbrcnncn al>
geschafft werden müsfc. Die ersprießliche Tätigkeit oes
Vereines sei in erster Reihe dem zielbewußten Vor»
gehen seines ersten Schriftführers, des leider zu früh
mit dem Tode abgegangenen Dr. Kramer, sowie des
gegenwärtigen Schriftführers Ing . chcm. Turk, zuzu-
schreiben. Dank für die erzielten schönen Erfolge ge»
bühre aber anch dcr Stadlgemeinde Laibach für die
kostenlose Überlassung von Versuchsfeldern, dem Lan»
desausschuffe für die Subventionierung des Vereines,
namentlich aber dem k. k. Ackerbauministerium für die
sehr ausgiebige Erhöhung der Iahrcsfubvenlion. Herr
Direktor'Hribar gedachte sohin der verstorbenen Per-
einsmitglicder Karl Kotnil, Jakob Tomec und Gams,
deren Andenken die Versammlung durchs Erleben von
den Sitzen ehrte, und verwies schließlich aus die emi-
nenten Verdienste des Muraslknlturinspektors im k. l.
Ackerbauministerinm, Herrn Ju l . K o p p e n s , der als
der eigentliche inlellektnelle Gründer dcs Vereines an-
zusehen sei. Über Redners Antrag wurde sohin .Herr
Murastkullurinspeklor K 0 PPens einhellig zum Ehren,
mitglicdc dcs Vereines ernannt.

Der vom Herrn Ing . chcm. T u r k vorgetragene
Tätigkeits- nnd Kassabcricht betonte die Erfolge dcs
Vereines mit Hinblick auf die stattliche Anzahl von
647 Mitgliedern, wobei daraus verwiefcn wurde, daß
dcr Verein zur Förderung der Morasllultur in Deutsch»
land bei seinem 25jährigen Bestände nur 908 Mit -
gliedcr auszuweisen gehabt habe. Der Laibachcr Verein
bilde lMltzutage eine kräftige wirtschaftliche Organifa-
tioit all jener Morastbewohner, denen der Wirt festliche
Aufschwung am Herzen liege; übrigens sei die Zeit nicht
mehr ferne, wo jeder Bewohner des Laibacher Moores
dem Vereine als Mitglied angehören werde. Den weite»
ren Ausführungen des Berichterstatters ist folgendes zu

entnehmen: Heule gelangen auf dem Laibacher Moore
der zehnte Teil aller in Hrain verloendelen Kunstdüncfcr
zum Verbrauche, loas ohne Zlveifcl auf die systematisch
angelegte Versuchstätigleit des Vereines zurückzuführen
ist. Die Kunstdünger und verschiedene Samen wurden
an die Mitglieder zu erheblich ermäßigten Preisen ab»
gegeben. Der Verein stellte sehr umfangreiche Düng«
und andere Kulturversuche an, pflegte die Obstzucht
sowie die Landwirtschaft und gab zu letzterem Zwecke
einen reichillustrierten Bericht >„Izvestja") heraus. Die
Vereinsniederlage sin Laibach und in Oberlaibach) wies
411.333 Kilogramm Kunstdünger nnd 6610 Kilogramm
Samensorten aus, von denen 13.125 Kilogramm, bezw.
1020 95 Kilogramm in den Vorrat für das Jahr 1911
übergingen. Die VersuäMrbeiten umfaßten 68 ver»
gleichende Düngungen fowie die Bearbeitung der Ver.
suchsstatiun in Schwarzdorf im Gesamtausmaßc von
über 35 .Hektar. Aus dcr Vcrcinsbaumschulc in
Schlvarzdors wurden im Vorjahre 1501 Väumcl>en, hie-
von an die Mitglieder unentgeltlich 1291 Apselbäum-
chen abgegeben. An der Straße in Schwarzdorf wurden
167 Apfelbäumchcn neu angepflanzt und 34 beschädigte
ausgewechselt. Die Baumschule besaß am Schlüsse des
Jahres zusammen 8736 Näumchen, und zwar darunter
7384 veredelte Apfel» und 1026 veredelte Birnbaum»
chen. Znr Erhaltung der Baumschule steuerte das k. k.
Ackerbauministerinm 70s! X bei; weil aber dieser Betrag
nicht ausreicht, wird neuerdings um eine Erhöhung
angesucht werden. — Die Kassagebarung anbelangend,
ist dem detaillierten Berichte zu entnehmen, daß sich
der Geldverlchr aus 97.258 X 68 l i , nnd zivar aus
49.530 X 12 li Eiiuialnm'ii und 47.728 X 56 l> Aus-
gaben, belief.

Über Antrag oe^ >^crrn 5.'e 11 a r l-> <' wnror oem
Schriftführer und kassier Herrn Ingenieur T u r k für
die Verfaffung des Berichtes fowie der „Izvestja",
writers über Antrag des Herrn Vorsitzenden H r i b a r
dem Ansschußmitglicde Herrn Franz T r » a r für die
unentgeltliche Verwaltung dcr Niederlage in Oberlai«
bach der Dank der Versammlung ausgedrückt, ferner
ersterem über Antrag des Revisors Herrn Kommissärs
k v i g e l j das Absolntorium erteilt.

Nach Erledigung dcs Voranschlages mit dem Er»
fordernis von 9351 X 20 >> und dcr Bedeckung von
9044 X 55 I>, also mit dem Abgänge von 306 X 65 l>,
wnrdc der bisherige Ausschuß mit Herrn Direktor
H r i b a r an der Spitze durch Zuruf wiedergewählt.
Rechnungsprüfer sind die Herren Kommissär 6 v i g r l j
und Obertommisfär S e m e n .

Herr I c l 0 v « ck lQberlaibach) stellte den Antrag,
Herrn Direktor . H r i b a r in Anerkennung dessen Ver.
dienste um den Verein zum Ehrcnmilglicde zu ernennen,
was einhellig angenommen wurde. Es erfolgten sohin
aus dcr Mitte der Mitglieder verschiedene Anregungen
und Anträge, so vor allcm ein Antrag des Herrn K o s -
l e r , betreffend die Überlastung des Vereinsinventars,
deffcn Gebrauch auf eine bestimmte Zeit zu beschränken
wäre. Herr Ingenieur T u r k betonte hiebei die Not-
wendigtcit der Gründung von Genoffrnschaften zwecks
Anlaufes von Maschinen, die sohin an die einzelnen
Mitglieder zn überlassen wären. Herr Direktor H r i »
b a r gab dir Versicherung, daß der Ausschuß vom k. k.
Ackerbauministerium eine entsprechende Subvention an.
streben Nx'rde, um eine Anzahl vmi Maschinen zu bc»
schaffen und sie unter die einzelnen Ortschaften zu der»
teilen. Auch wurde u. a. auf die dringend notwendige
Regulierung der Nclimlji^ica hingewiesen; doch be>
zeichnete Herr Ingenieur T u r k diese Angelegenheit
vorläufig noch als nicht spruchreif, da znnächfl die Rc»
gulierung der Zuflüsse der Laibach abzuwarten sei. .Herr
Direktor H r i b a r erklärte, der Ausfchuß werde die
Aufmerksamkeit des Landesausschuffes darauf lenken,
daß auch die 5climlji«5ica zu jenen Zuflüssen der La«,
bach gehöre, die reguliert loerden müßten.

Nach Erledigung einer Anfrage, betreffend oic
Anpflanzung von Bäumen an der Brunndorfer Straße,
wurde die Versammlung vom Vorsitzenden mit der Ans»
sorderung geschloffen, neue Mitglieder zu werben, damit
der Verein womöglich fchon im näclfften Jahre den im
Tätigkeitsberichte angeführten Mitgliederstand des gro-
ßcn Vereines in Deutschland aufzuwcifen hätte.

lZur Landta.qscrgiinzunssswahl,> die am 16. l>.
in Laibach stattfindet, wird von der national-sortschritt.
lichen Partei Herr Iofes R e i s n e r , l. l. Professor,
und von der Slovenischen Voltspartei Hcrr Primararzt
Dr. Vinlo G r e g o r s , kandidiert.

— <Der Verein „?llps»vnizlli öom",j der sich die
Ausgabe stellt, ein Konvitt für arme und fleißige Zög-
lingc der l. k. Lehrerbildungsanstalt in Laibach zu
gründen, hielt am 30. v. M . seine ordentliche General-
Versammlung ab. An Stelle des mn Erscheinen vcr-
hinderten Obmannes, Herrn Prälaten Andreas Ka»
l a n , begrüßte dessen " Stellvertreter, Herr Direktor
C r n i v e c , die erschienenen Vcreinsmitglieder unt>
erteilte dem Vcreinslassier, zugleich Schriftführer,
Herrn Kanonikus Professor Anton K r i i 6 , das
Wort. Diesel trug die von den Revisoren revidierte
Mchmmg für das abgelaufene Vereinsjahr vor, die
einhellig'genehmigt wurde. Sie zeigt einen Vermögens-
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stcmd doli 82.368 X 75 K, wovon 80.N00 X im Scp»
tember 1910 an das Kollegium Marianum ansgelichen
wurden, während die restlichen 2368 X 75 k in den
Händen des Vereines verblieben. Wie der Schriftführer
des weiteren ausführte, hätte der Vercinsausschuß be.
schlössen, mit der Verwendnng des Vereinsvermögens
zugunsten der fleißigen Zöglinge gleich zu beginnen,
weshalb er zwölf dem Marianum in entgeltlich Pflege
übergeben habe. Es sei jedoch allgemeiner Wnnscl) ge»
Wesen, noch mehrere Zöglinge dieser Wohltat teü lM ig
zu machen- doch sei dies derzeit ans finanziellen Grün»
den unmöglich. Der Ansschuf; habe den besten Willen,
diesem Wunsche nach Möglich^:: nachzukommen- darunt
bitte er dringend nm allseitige Hilfe, damit der Verein
finanziell gestärkt werde. Es werde behauptet, daß eben
die Volksschule unserer Aufmerksamkeit am meisten be-
dürftig sei; denn teine Nation könne ohne eine gute
Schule ĝ ul werden und gut bleiben. Bekanntlich aber
befinde jich das Vollsschulwesen in Kraiu nicht in so
qutem Stande, als es zu wünschen wäre. Ans jeden
^a l l dächten die maßgebenden Faktoren ernstlich daran,
der Lehrersck^aft den materiellen Stand ehestens ans»
zubesseru, weil sonst den echten Schulfreunden ihre
Arbeit schwieriger fiele. Besonders müsse das Bestreben
auf einen gnten Lehrernachwuchs gerichtet werden. Für
die Mittelschnlei! sei gut vorgesorgt, Volksschullehrer
aber gäbe es zu »venig. Tie heutige Versammlung habe
den Beweis erbracht, wie sehr nutwendig der Verein
..Pripravni^ki dom" sei und wie sehr er einer allseitigen
Unterstützung bedürfe, um seine Aufgabe schneller und
erfolgreicher durchzuführen. Der Verein fei bescheiden
und in der Stille gegründet worden; er habe auch nur
bescheiden und in der Stille gewirkt; aber es sei not»
wendig, daß nun für ihr eine regere Agitation und
iil weiteren kreisen beginne. — Darauf erfolgte die
Wahl der Vercin^funttionäre. Die Vereinsvorstehung
besteht nun aus folgenden Herren: Obmann: Prälat
Andreas K a l a n , dessen Stellvertreter: Direktor
Antun ( ' r n i v e c, Schriftführer und Kassier: Kano»
nikus Professor Anton K r / i < " , Ausschußmitglieder:
Msgr. Anton Z u p a n 5 i 5 , Primarius Dr. V. G re»
g o r i 5 , Spiritual Alois S t r o j , Klosterfrauen»
Beichtvater Mich. B u l o v e c , Schiedsrichter: Kano»
uitus Josef ü i . ^ l a , Nezirksschulinspettor Anton
M a i e r und Professor Johann M l a k a r , Nechnunas.
revisoren: Theologieprofessor Dr. Johann I a n e ^ i «
und Üdungsschullehrer i. R. Franz G er km a n n. <̂ r.

— ^Todeofall.) Wieder hat der Tod eine allgemein
bekannte und beliebte Persönlichkeit, einen biederen Mit»
bürger unserer Landeshauptstadt und zugleich eine Type
aus guter alter Zeit hinweggeführt. I n der Nacht vom
2. anf den 3. d. M . starb nämlich hier, wie bereits knrz
gemeldet, der in allen Kreisen angesehene Herr Handels,
mann F. M . R e g o r s c h c k , der neben tüchtiger Füh»
rung seines Geschäftes, der nach den Häusern I . C.
Mayer und Suuvan drittältesten Manufakturfirma
unserer Stadt, bekanntlich scine Mußestunden zu weid»
gerechter Ausübung von Jagd und Fischerei verwcn»
dele. — Herr F. M . Regorschck, geboren 1834 zu
Tobrotendorf bei Gonubitz in Steiermark, kam als
jnnger Geschäftsmann nach Laibach, wu er, durch viele
Jahre als Geschäftsleiter im Hause Pleilvcis, heute
Pleiweis Neffen tätig, im Jahre 1867 selbständig wnrde
und sein nnn in der ehemaligen Spital» heute Stritar«
gasse befindliches MannfaktnNvarengcschäft bis zu sei-
nem, nach kurzem Kranksein unertvartct rasch erfolgten
Hinscheiden mit altgewohntem Eifer in voller Rüstigkeit
mit tüchtigen Kräften seiner Verwandtschaft an dcrSpitzc
leitete und führte. Seine Tätigkeit aber auf wcidmän»
nischcm Gebiete bleibt in der Lokalchronik von Jagd
und Fischerei von Krain dauernd verzeichnet, indem
er sich nicht nur in der Praxis als ein ebenso trefflicher
wie gerechter Weidmann nnd Fischer stets bewährte,
sondern auch für die Hebung dieser beiden so wichtigen
Zweige der heimatlichen VolkswirtsclM dnrch beratende
fördernde Mithilfe hervorragend betätigtc, indem Herr
Negorschek an der Seite des ausgezeichneten Fachmannes
Herrn tais. Rates Professor F r a n k e den Fischstand
i i l Krain zur Zeit wesentlich heben half und sich
anderseits neben dem ihm erst vor wenigen Jahren im
Todv vorangegangenen unvergeßlichen großen Weid»
inanne Herrn Viktor G a l l ' ^ namentlich um die För-
derung der Iiileresseii des lrainischen Jagdschutzvereines
große Verdienste erwarb. Gegenüber seinem weiten
chekannw,- und Freundeskreise brauchte wohl nicht erst
besonders hervorgehoben zn werden, daß der Dahin«
'̂schiedene, ruhig denkend nnd zugleich humorvoll verkeh-

rend, überall und stets als gerne gesehener gnter Gesell»
schafter galt und sich so allgemeiner Wertschätzung und
Beliebtheit erfreuen konnte, daß sein Tod auch all»
qemeiner Teilnahme begegnet. Ehre seinem Andenken
und ein letztes Weidmannsheil! — Das Leichenbegäng»
uis findet hcule um 5 Uhr nachmittags vom Trauer«
hause, Rathausplatz Nr. 24, aus statt.' —««.

- - lWcinlostprolic.) I I I den Kellerränmen unter
dem Cai> „Europa" wurde gestern von 4 Uhr nach.
mittags bis 9 Uhr abends von der Krainischen Landes»
Weinbangenossenschaft die erste Weinlostprube veranstal»
tet. Diese Minkost, au die sich jeden Monat drei an»
schließen sollen, verfolgt den ausschließlichen Zweck,
das Publikum mit den lrailüscl>n Weinsorten, besonders
mit solchen besserer Qualität bekannt zu machen, was
um so löblicher isi, als >u Krain sehr viele fremde Weine
konsumiert werden. Die Landes-Weiilbaugellossenschaft,
dle ihre Kellereien im Hause ^arabon hat̂  verfügt vor»
derhand über einen Weinvorrat im Werte von etwa
50.W0 K. « ^ ^ Kostprobe stehen 20 (larantiert echte
Hctnsorten, darunter solche von der vorzüglichsten Qua-
lilät, die jeder Konkurrenz mit ausländischen Weinen

erfolgreich standhalten können, den Besuchern gegen ein
Entgelt von 10, bezw. 20 !i per Glas zur Verfügung.
— Die nächste Wcintost wird am 11. d. M . abgehalten
werden.

— ^Argentinisches Fleisch.) Laut einer der Schiff,
fahrlsgesellschaft „Austru»Americana" zugegangenen
Nabelincloung ans Buenos Aires ist von dort der
Dampfer „Sophie Hohenberg" dcr „Anftro-Americana"
mit 700 Tonnen argentinischen Fleisches an Bord am
27. v. M . abgefahren. Der Dampfer wird am 25. d.
in Trieft erwartet. I n Trieft wurde eine geräumige
Kühlhalle errichtet, die bereits bei, Ankunft des
Dampfers in Netrieb gesetzt werden wird. Dnrch diese
Einrichtung wird nunmehr auch für jene Städte, dle
nicht die entsprechenden Kühlanlagen haben, die Mög-
lichkeit geboten werden, das argentinische, Fleisch klein»
weise von Trieft abznberusen und daher ununterbrochen
znm Verschleiß zu bringen.

— jAus dcr Diözese.) Dein geistlichen Rat Herrn
Heinrich D e j a t , Pfarrer in Vrhpoljc bei Wippach,
wurde der Übertritt ln den dauernden Ruhestand be>
willigt.

— lGeflü.qclzuchtturs in Stauden.) Die landwirt»
schaftliche Schnlc in Stauden veranstaltet an zwei Sonn»
tagen, nnd zwar am 14. und am 21. Ma i , einen nach.
mittägigen Üehrkurs über Geflügelzucht mit nachstehen»
dem Programm. Sonntag, den, 14. Ma i , von 3 bis
5 Uhr nachmittags: Die Bedeutung dcr Geflügelzucht.
Die Einnahmen ans dcr Hühnerzucht. Mängel und
Fehler bei dcr Hühnerhaltung. Der Wert der Hühner-
raffen. Auswahl der Zuchthühner. — Sonntag, den
2t. Ma i von 3 bis 5 Uhr nachmittags: Die Nerbefsc-
rung der Hühncrzncht. Die Fütterung uno Pflege der
Hühner. Die Krankheiten der Hühner. Der Geflügel»
stall und seine Einrichlnng. Die genossenschaftliche
Hebnng der Geflügelzucht. — Die Vorträge werden mit
praktischen Demonstrationen erläutert werden.

— sÄurort Töplih in Untertrain.) I m Kurorte
Töplitz ist es, wie uns von dort geschrieben wird, seit
1. Ma i lebhaft geworden. Die ersten .Kurgäste sind schon
angekommen; mehrere sind für die nächste und für die
folgenden Wochen angemeldet. Samstag, den 6. d. M. ,
treffen 30 Ingenieure in Tüplitz ein.

— lDas Florianifest in Idr ia.) Das Fest des
hl. Florian, des Schutzpatrunes der Hüttenleute, begin-
gen die Arbeiter der Idrianer Qncckfilber. und Zin-
noberhütte am 4. d. M . in der üblichen Weise, indem
sie sich nm 8 Uhr früh an einer hl. Messe in dem idyllisch
gelegenen Kirchlein anf dem Anloniberge beteiligten.
Nebst den Hüttenarbeitern lind zahlreichen anderen An-
dächtigcn nahmen an dieser Andacht anch die Herren
Hosrat Josef V i l l e k , Vergrat Bohumil S l a v i k ,
Oberhüttenvcrwalter Ioscf V i t o u ü und Anton
S c h n e i d e r , Obcrbergvenvaller Klemens P e n c u
und Hüttenverwalter Anton D a n i h e l l a fowie das
Hültenaufsichtsperfonale, teil. Die solenne hl. Messe zele»
brurtc und die Predigt hielt Herr DcclMNt Michael
A r k o . — Der Flurianitag ist für I d r i a ein Lokal«
feiertag. —8—

— ( I m städtischen Schlachthauses wnrden in der
Zeit vom 16. bis 23. Apr i l 52 Ochsen, 2 Kühe nnd
6 Stiere, weitcrs 103 Schweine, 75 Kälber, 28 Hain»
mel und Böcke sowie 85 Kitze geschlachtet. Überdies
wnrden in geschlachtetem Zustande 54 Kälber nnd 28
Kitze nebst 82 Kilogramm Fleisch eingeführt.

— M n qcwalttätiqcr Sohn.) Der 22 Jahre alle
Joses ßinkovee, lediger 'Väckergehilfe aus Unter-Idria,
ist ein änßerst gewalttätiger Bursche. Kürzlich vergriff
er sich an seiner eigenen Mutter, indem er ihr mehrere
Faustschlägc über den Kopf versetzte. Deswegen wurde
er vom Bezirksgerichte in I d r i a zn einer Woche Arrest
verurteilt. Als t^intovcc am Verhandlungstage heim
kam, geri.et er mit seiner Mutter wieder in einen
heftigen Streit, loarf die Einrichtungsstücke im Zim-
mer durcheinander und bedrohte die Mntter mit dem
Erschlagen. Sie flüchtete sich ans dem Hause und snchte
Schutz bei den Nachbarn. 6inkovec ging hierauf zum
Inwohner Franz Lapajne und begann, sofort mit ihm
zn raufen. Lapajne riß sich schließlich los nnd ergriff
ebenfalls die Flucht, «inkovee bombardierte sodann das
Haus mit Steinen und zertrümmerte mehrere Fenster»
scheiben. Dcr einschreitenden Gcndarmeriepalrouille
gegenüber benahm er sich sehr roh und beschimpfte sie.
Während der Eskorte versuchte er dcr Wache allerlei
Schaberuak zn spielen. Er wollte plötzlich nicht weiter
gehen, machte Fluchtversuche, warf sich wiederholt zu
Boden u. dgl. Nur mit Mühe konnte er dcm Gerichte
eingeliefert werden. 7..

— IDiebstähle.) Vor einigen Tagen schlich sich
ein unbekannter Dieb auf den Dachboden des Kaspar
Er5en in Jelii-en Vrh bei Id r i a , brach dort eine Kiste
auf und entwendete daraus vcrschiedeue Geldstücke so»
wie eine, Nickclnhr samt solcher Kette. Wciters wurden
dem Franz Gnezoa in Ieli6en Vrh aus einem im erstell
Stockwerke befindlichen Kleidertasten eine Fünfzig, und
eine Zlvanzigtroncnnotc sowie cinc schwarze Stosfhose
entwendet. ' ?.

— lTelbstmord eines Geisteskranken.) Am 3. d. M .
nachmittags erhängte sich der in der Landesirrcnanslalt
in Studenec mttrnierte pensionierte Oberlehrer L. Z.
mit einem zusannnengcdrehten Leintnche, das er am
Fenslergitter befestigt l M e . Er war melancholisch vcr«
anlagt und l M c schon zu Hause mehrmals Selbst,
mordgedanlen geäußert. X.

" lNadfahrerplage.) Tieserlagc fuhr ein Radfahrer
auf dem Gehwege nächst der Vleiwcisstraße und stieß
ein Schulmädchen nieder. Dieses zerbrach drei Flaschen
nnd verletzte, sich am rechten Arme. Hoffentlich wird
die Polizei den Radfahrernnhold exemplarisch bestrafen.

" Wne au.qebundene Kuh.) Als gestern nachmit.
tags ein in Gl'einitz wohnhafter Arbeiter eine Kuh
dnrch die Herrengasse trieb, band er sie vor einem
Branntweinladen an den Ohreil an die Mauer an lind
verfügte sich in die Schenke. Ein Sicherheitsloachmann
holte ihn hcrans nnd veranlaßte, daß er das Tier
um den Hals band und es weilerlrieb.

" lAllffindunq eines halbentkleidcten Trnnkcn»
boldcs.) Vorgestern nachmittags fanden Passanten in
der Gloctengasse einen bekannten Alkohulisten, der halb«
entkleidet in der Gasse lag. Den bis znr Vesinnnngs«
losigfeit Betrunkenen ließ ein Sicherheitswachmann
mit dem Zellenwagen ill die polizeilichen Arreste ab»
sühren.

" D i n (Ylaserfrcund.) Kürzlich geriet in einem
Gasthanse an der Poljanastraße ein Taglöhner mit
den Gästen in einen Wortwechsel, wobei er wutentbrannt
mehrere Fensterscheiben einschlng.

" W u Ttras'.entänzcr.) Der etwas schwachsinnige
Sladtarmc Ferdinand Guck führte vorgestern nachmit»
tags ill der Slernallee wieder seine Tänze alls, wobei
er ans vollem Halse „Tanglich" schrie. Ein Sicherheits»
Wachmann brachte ihn in den Arrest.

" <l5in Ständchen in den Morgenstunden.) Am
Donnerstag um 3 Uhr früh brachten drei gutgelaunte
Sänger einem in der Wolfgasse wohnhaften Mäd»
chen ein Ständchen. Sie produzierten sich so lant, daß
sie einen Sichcrheitswachmann herbeilockten, der ihre
Vorträge einstellte. Die Sänger werden von der P »
lizei entsprechend belohnt werden.

* ^Wieder ein Selbstmordversuch.) Ein Spengler«
gehilfe, der erst kürzlich einen, Selbstmordversuch ver-
übt halte, wollte sich neuerdings erhängen. Der lebens«
überdrüssige Vnrsche wnrde von seiner Mntter ans dem
Dachboden an eiliem Stricke hängend ansgefnndr». Auf
ihre Hilferufe eilte ein Befitzer herbei, der den Selbst»
mordtandiduten abschnitt uud ihu dem Leben zurückgab.

" sl5in unredlicher Finder.) Unlängst erstattete eine
Technikers.Gattin die polizeiliche Allzeige, daß ihr auf
dem Wege von Unter»6i^ka nach Laibach eilte goldene
gedeckte Damenuhr nebst einer langen goldenen Hals-
kette im Gesamtwert'e von 300 X ' m Verlnsl geraten
sei. Dieserlage hielt die Polizei den 54jährigen, nach
Untersteiermart zuständigen Taglöhner Varlholomäus
Maeur an, der die in Verlnst geratene Taschenuhr
nebst Kettc einem Uhrmacher znm Kanfe anbot. Der
Mann gestand, die Uhr gesunden zu haben. Er wnrde
in Hast gesetzt, dann aber, weil er nicht slnchlverdäch-
tig ist, ans freien Fnß gesetzt.

" jHasardspieler.) ' Diescrtage wurden durch die
städtische Polizei mehrere Hasardspieler ausgeforscht und
zur Anzeige gebracht.

" <Gcfu'nden.) Eine Banknote, ein Geldtäschchen
mit einein kleinen Geldbeträge, eine Hcrrcnpclrrine,
zwei Pompaduurtaschen und im Tivolilvalde ein Ne-
genschirm.

" ^Verloren.) Ein Taschentuch mit Zwanzigtronen«
nolen, ein Geldtäscl^hen mit 9 K, eine Zchnkronen-
note und ein Handtäschchen mit 10 X .

— Mcttcrbcricht.) Das barometrische Minimum
im Nordwesten hat sich etwas abgeschwächt und starr
gegen Mitteleuropa vorgeschoben; nber I ta l ien hat sich
ebenfalls cin ausgebreitetes Tiefdruckgebiet ausgebildet,
das mit Trübung nnd schirokkaler Witterung verbunden
ist. I n den westlichen Alvenländern nnd in den Su<
delenländern herrscht vorwiegend heileres, in den übn-
gen Ländern Österreichs trübes nnd regnerisches Wetter.
I n Laibach hat sich die Wetterlage dnrch teilweise A»s-
heileriing und Temperaturerhöhung etwas gebessert; cs
besteht jedoch nur wenig Hossnung auf eine beständiac
Aushcilernng, da sich hcutc früh bei Ncbel dcr Him»u'l
nenerdings mit Stratns»Wollen überzog nnd der Lnsl-
druck im stetige» SinlVn begriffen ist. Die hent>^
Morgcntemperatnr bctrng bci Windstille und Hochncb"
10,8' Grad Celsius. Die 'Veobachtnngsstationen " '""
deten folgende Temperaturen voll gestern früh: ^ntxu)
10,4, Klagenfurt N/1, Gürz 14,0, Trieft 17/', L ' ,
13,!), Abb'azia 12,4, Agram 12,5, Sarajevo 7,7, Graz
10,4, Wien 11,2, Prag 7,4, Berlin 13,0, Pans U.^
'Nizza 18,6, Neapel 12,3, Palermo 14,8, Algier 1 ^ ,
Pelersbnrg 5,3; die Höhenslalionen: Obir ^ " ' ^
lSchneefallj, Säntis — 1 , 1 , Semmering 8,4 Grad ^ -
sins. Voraussichtliches Getter in der nächsten Zelt su
Laibach: Wechselnd bewölktes, wärmeres Netter l».
westlichen Winden. c>,sef«

^ Mcktroradiostraph „Ideal",) Franz . ) " ' '̂
Straße 1, neben der Hauptpost. Vou Samstag ^ .
6. bis Montag den 8. M a i : Nachmittagsprogr" ^
Dcr Wolfskops lwmisch); Fahrt ans einem japan'!/
Strom lNaturanfnahme il l Farbei,); Fang i " ' ^ " . ^ ^ . .
baren iil den nördlichen Polargegenden lh"yu ^
essanlc ^caturatlfnahllie); Dcr wunderbare / " ^
<5!>is de»l Leben,; Die Erinnernng des Herzens l ) o ^
spnniiliide Velehrnilgi; Vors Rührungen l lmn iM- ,
Abendprogra.nin nn'l 7, 8 nnd 9 Uhr: H " ' ^ " " ^
lsensationelles Dran,a, itnr sür Erwachsene, Sp lwc"
5s> Mintiten). Znm Schlnsse eine lom',che v i e n y c i l ^ ^

Theater, Kunst und Literatur.
- l.^jublj«n8ki xvon.") I n l M dc's Machc ' ,^

1.) Vojeslav M o l . ' : Lied
M o l . ' : 'Nein, ich bin nicht allem. 3.) M a ^ ' c l ^ ^
w i e z,- Vojeslav M o l <. Der V " " H ^ ' " , ^ ^ . , n
st ,,^ k i n : Dcr Krenzloeg P^^'r "npl ' ^ ^ c ra tu r
T e b e l j a t : Der Knllns der f r " ^ n ^ ^
außerhalb der Repnblil. 6.) F ^ . c . l a n . ^ ^
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P c l i ' l l ^ k a : Aus <X'ii Üic-dc-rn ciiu's Vaqadundcil. —
Auf dom ^cldr. 10.) Dr. Ivan L a h : Dir lwhmischr
moderne Literatur. 11.) Nado M u r n i l : Die Tochter
des Grasen Vlaqay. 12.) Literaturbcrichte lmit Vci.
träfen om, E. Ä r i s t a n , I . We st er, Dr. V. Z u -
P an , Dr. I . A. G l u n a r, Dr. ssr. K i d r i 5 , Joan
K o st i ü l , A. D e b e l j a f u. a.). 12.) Verschiedene
Notizen.

— l„I.<)vec.") Inhalt der 4. Nummer: I a a . d :
Mara T a v ' ^ v : Ich liebe den Wald. — Dr. J e -
!u<!n ik : Die Anerhähne llnd der Nelord. — Mara
T a v 5 a r Der Iäqerschnnrrbart. — ss. P l c ö u i »
<"ar: Aus dem Tirnovaner Walde. — Julius V n >
<̂ a r: Der Wolf. — Dr. I e l o ö n i l : Der Dril l ing.
— Aus dem Iäqerrncksacle. — F e u i l l e t o n : Rado
M u r n i t : Der Paraoejäqcr Nelordavzar. — F i -
schere i : F r a n k e : Sportwasser. — Aus dem Fischer«
netze.

— l,'Madamc Eans.Mne" als Oper.) Aus Ber«
lin meldet man: Umberto Giordano arbeitet sieqen»
wärliq an einer „Madame Sans.Mne" betitelten Oper;
das Libretto hat nach dem gleichnamigen Drama von
Nictorien Sardon ^tenato Simoili verfaßt. Die erste
Ansfilhrnnq des Werkes dürfte im Metropolitan-Opern«
Hanse zu Newport stattfinden.

— jEin Denkmal für Iosrf Joachim.) Freunde,
Verehrer und Schüler des verstorbenen Meisters habeil
beschlossen, diesem in Nerlin ein Denlmal zu errichten,
das in einer Nische in der firoßen Halle der Hoch.
schule für Musis ansqestellt werden soll. Die Anssühruna.
des Densmals hat Professor A. v. Hildebrand in Mnn»
chen übernommen.

— ftlm Grabe Tassos.j A» Torquato Tassos Grab
n, l̂̂ om fanden am voriqen Tienslass, des Dichters
Tooe^laft, bedeutende und schöne lthrunqen statt. Vor
der schlichten Grabplatte in der!>ilosterlirche St. Onosrio,
die einst die Mönche ihrem Gast meißelten, wnrde ein
siroßer .'»iran,; der Stadt Nom, der nur die Worte
,,Al Tasso" truq, niedern.elea.t. Dann zoq cin ganzer
Pilqerzna, jnnqer Mädchen uiid l inder durch das Tor,
Ul„ dem Cänqer des „Vesreilen Jerusalem" bunte, cms»
tende Friihlinqsl'rän.'.e zu bringen. I m Cterbezimmer
Tassus, das sich im Kloster St.'Onofrio selbst befindet,
sprachen jnnge Römerinnen einige Gesänge ans dem
„Befreiten Jerusalem". Dann zog der ^ug weiter zur
..Tasso-Eiche", jenem Plah, von den, des Dichters müde
Angen am letzten Tag seines Lebens - - einem lench.
tenden Frühlingstag - über die Ewige Stadt und die
frühlingsgrüne (5ampagna sahen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Hllndclsmiuister Hierouymi s-.

Budapest, 4. Mai. Handelsminister v. Hicronymi
lst heute uin 5 Uhr nachmittags nach längerer Kraut»
heit au Lungenenlzündnng gestorben.

Serbien.

, Velqrad, 4. Mai. Wie ans Kragnjevac genu'loet
wird, snid hundertfünszig Arbeiter der inilitärtechnischen
^auriton wegen Teilnahme an den Arbeiterdemonstra,
nonen qegen die Armee und wegen der Arbeiteraus.
Meitnngen am 1. Mai, wobei ein Offizier mit Steinen
"'worsen und mit Stöcken geschlagen worden war, ent<
a> en worden. Den, „Mal i 5„ rna l " zufolge beabfich.

ugten die Offiziere der ttragnjevaeer Gariiison sollef.
uv u,n ihre Enthebung anznsnchen, ivenn der Armee
'''"'/ "olle ^enngtnnng gegeben loerde. Die „Tribuna"
lrmictt ,n dl'r Demonstration gegen das Mil i tär die
i l n^ ' ' ! 5 " ^"mgogischen Propaganda. „Novo Vremc"
!s "^' l "U' ^iegierung ans, der sich ansbreilenden Anar-
' ' ^ . ^ ' c h l ' ' " "ffener Auflehnung gl'gen die Staats-
.luvalt Ausdruck findet, energisch entgegenzulreteu.
.-„, " / ' N " d , 4. Mai . DaS Amtsblatt veröffentlicht
'l/'.l"u>gl>shen Ulaz, woinit der Sellionsches im M i -

Krbi X l ^ " ' " ^ " " Dr. Miroslav Spalajtovi6 znm
Dr N "7>"udten in Sofia, und der Staatsarchivar
^ t . ' , s ^ ? " ""^r i lov i l ' znm Gesandten in Cetiuje an

gestellten Gesandten Pellovi^

Marotto.

M o k ^ H , ^ . ? " ' - Der lnarollanischr Gesandte El
richten ^ ^ ^ " ' ^ l l d e Depesche aus Tanger mit Nach.
"ach 27. v.: Der Sultan ließ sofort
"N'incn ^ . / " ' ' ! ' ' t d " Mehalla Äremonds einen allgc-
bei die s ) , " M M ^ > ' oie Veni M l i r unternehmen, wo-
dmitrim. Ä l ! "1 " ' Truppen einen glänzenden Sieg da-
d>r sie '»wie ,'̂ ' ^"ständischen erlitten cine Niederlage,
Nacht n , ^ ' " ^ ^'lN' '̂schwächt hat. Der Einbruch der
^aal)...' - , ?e ' ' ' ' ' ' ' ^ ' ' ^ ' ^ " ' "" ' "Pf sorlzusetzeu. Der
"eu?m „ ! ''blch, ^u' Aufständischen a,n 28. April von
6'M' ^ i ' < ^ ? . ' ^ > : . ' ' ' ' ' l ' ' ""llends zn vernichten. - .
^N'M, .s , ' l ^ ^ ' ' ^ " l r i zngegangene Depesche meldet:
'm sie. .' ^^'monds griss den Feind von allen Sei-

' "^ än to .n ".« ^ ^ ' " " " ' " " ' " ' ' ^ " " " " d den Niick.
haila N, "^' anderen Mlldungen hatte die Me-
"N'tzel ni< < " ' ^ . / ' ' " " " den Toren von Fez Schar-
^ n ^ n . ," . ' , ^'''><"''dischen zn bcstchcn. Sie hat im
^l'ge.nuä .. ,^? ^ "^ ' " ' ^ l'bensoviele Verwundete,
ti'gnng " ^ ' ' ^ l l dc.n MaMen 7000 Mann zur Ver<

Tanger, 4. Mai. Der französische Konsul in Fez
meldet n'nter dem 26. v. das Eintreffen der Mehalla
Vremonds nnt> fügt hinzu: Der Kampf war erbittert.
Die Stämme haben sich nicht unterworfen und die
Blockade dauert fort. Der Nbeusmiltelvorrat ist gering
nnd die Notwendigkeit, die Hauptstadt zu vcrpruvian»
tiereu, ist noch immer dringend.

Paris, 4. Mai. Der spanische Ministerpräsident
Eanalejas erklärte dem Madrider Berichterstatter des
„Petit Parisien": Ich bin wegen der Strömung, die
sich in der Presse nnd in der Nevöllernng gegen die
französische Unternehmung in Marollo geltend macht,
besorgt. Gewisse Kreise glauben, daß dicse Unlernel).
mnng den spanischen Interessen nno dem spanischen Ein»
fluß abträglich sein tonnte. Diejenigen, die so denlen
nnd schreiben, kennen die !̂ age nicht gründlich. Diplu»
malische Verschwiegenheit hindert mich, die Einzelheiten
der spanisch-französischen Verhandlungen zu enthüllen.
Aber es ist ans diese Weise zweifellos ein Zustand seind-
seliger Gesinnung geschaffen worden, welchen ich auf-
richtig beklage, den aber zu verhehlen lindisch ware.

Aus der Mandschurei.
Petersburg, 4. Mai . Die Telcgraphenagentur mel-

del ans Mukden: Der neue Generalgouverneur wurde
behufs Aufrechterhaltung der Ordnnng nnd Nuhe in
oer Mandschurci ermächtigt, ohne vorheriges Einver»
nehmen mit dem Kriegsministerium in Peking über die
in der Mandschnrei stehenden Truppen selbständig zu
verfügen.

Mexiko.

Douglas, 4. Mai. Flüchtlinge ans Gnaticimas er»
lläre», daß tansend Amerikaner in Macatlan ringe»
schlössen seien und daß mexikanische Kanonenboote den
Hafen sperren. Die Nebellen umzingeln Macatlan von
der ^alioseite.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Neuigkeiten am Büchermärkte.
End res Dr. Max, Lehrbuch der Waldwertrechmmss und

Forststatil. l i 10 80. — F a l l e n au Kurt, I m Vanne der
Fakire, indischer Roman (Orientalische Vibliochel, Band 1.),
1< __ 48. — Frank Ferdinand, Enzyklopädisches Handbuch
der Normalien für das österreichische Pollsschulwescn mit
Einschlnh der Lchrcrliiltnmg und gewerblichen ssortbildunsss»
schulen, god. l i i )—. — Za<^ory E, H, v„ NcucS vom Nübc>
zahl, k 1 80. — Z a j i t e l F,, Der Landwirt als Kultur.
ina.enicur, qbd. (Thaerbidliothel), K >j—. — Z a u s n c r
Richard, Die häusissstcn Erlranlllua.eil des Munde«« und iyrrr
Vchandluna. l i 120. — Z d a r s l y Mnth., Der Eiufluh des
Winters, X — W. — Zeunecl Prof. Dr. I . , Die Verwertung
des Luftstickstusfes mit Hilfe des elektrischen Flauunenbonens,
k 1 i)2. — Z i f f c r e r Paul, Das Meid des Gmilleis, K 3 - .
— Z i l e l Dr. Heinz, Hygiene der weiblichen Leidenschaft,
1(8 16. — Z i l e l Dr. Heinz, Die Kälte der Frauen, ärztliche
Ratschläge und Beobachtungen aus dem Leben, X 21(i. —
Zike l Dr. Heinz, Die Vcrbcna,uuq. der Syphilis beim Manne
durch Savarsan Ehrlich-Hata <iW, K 108. — Z o b c l t i t z
Fcdor v., Das Gasthaus zur Ehe, gbd. X 1 ii0. — V e n j o w s l i
Graf Mor i^ August v.. meine Abcnteucr, br. l i 4 80, gbd. 1i <> —.
— Benze l M,. («rundbau'I,: Hochbau. l i 1 92. — V er l i n e r
Manfred, Buchhaltungs- und Vilanzleyre, X 9 60. — B e r .
t e l s m a n n Dr. Wilhelm, Lehrbuch der Leuchtgasiudustrie
I. Band: Die Erzeussnn^ des Lcuchtssascs, l^ ^ 4 — . —
Bohnen stengel E., Elektrische Automaten» und Fernschalter.
X 3—. — B r e u c r Hans, Der Zupfgcia.cnhansl, god. X 1 80.

Vorrätig in der Buch», lldunst- und Musitalicnhandluna,
Jg . v. Kleinmayr si Fed. Bambcrg in Laibach, zkongreßplatz 2

Angekommene ssremde.

Grand Hotel „Un ion" .

Am 1. M a i . Sohr, Mayer, Fleischhacker, Rsde.;
Areitcnfclder. Ing., Graz. - Weitzman, Rsd., Szombathely.
— Meisel, Hirsch. Großauer. Ianeba, Weislih, Lehnhofer,
Rsdc.; Lnrie, .ftrlchar. I n« . ; DlUslovic, Jurist; Hais, Liqui>
datar, Wieu. — Bedculo, Nsd,, Agram. — Sommer. Rsd.,
.WnilMä!). — Meihsncr. Nsd.. Brunn. — Cernctir, Rsd.,
Görz, - Hackmann, Dr. Phil., Helsingfors. — Eclert, Revi«
dentensgattin, Trieft. — Zkrcta, Priv., K0nigsfeld. — Horner,
Prokurist. Prag.

Am 2. M a i . Taussiss. Laugfelder, Weih. Hindler, Straus,
Müller, Gewürz, Weiler, Reichl, Nowal, Hirjchai, Hirjchl, Ram,
Glanz, Präger. Löwy, Wacltor, Müller. Eschlböck. Rsdr.;
Toriscr, Inspektor; Brunei, Kfm.; .«'ainz, Zisimsly, Bank»
beamten; Mcnzel. k. l. Hofrat; Richtcric, Zwierino, Chauffeure,

Wien. - Pick, Müller, Sandor. Rsde.; Stoejer, Inspektor.
Graz. — Neumann. Rsd., Fiumc. — Flelei, Rsd.. Elberselb.
— Nassauer, Rsb.. Mannheim. — Thanel, Rsd.. Weigelsdorf.
— Zywiecki, Priv,, Zywiec. — Ritter v. Gariboldi, Ober»
leutnnnt, Marburg. — Nowack, Direktor, Trieft. — Barnas,
Bankbeamter, Innsbruck. — Smerdel. Hotelier, Abbazia. —
Culettc, Kfm., Tarcento. - Lapajne, .^fm., Ibr ia. — Vaupotii,
Leutnant. Pola. - Marzola, Fabritsleiter, Waitsch. —
Philipp, Rsb., Szombathely.

Hotel „Elefant".
Am 1. M a i . Singer, Fabrikant; Nolil, Privatbeamter;

Kovazel, Ing . ; Condith, Kfm.; Stein. Gergcns, Brodzly. Perlo.
Mennsburger, Himmler, Rsde,, Wien. — Gregor, Rsd., Ha»
burka, Ing., Graz. — Kohoul, I n g . ; von Lulacs, Private s.
Schwester u. Tochter; Leiner, Kfm., Budapest. Besold, Guts-
brsiher, St. Donat (Kärnten). — Rieger, l. l. Poftmeifttlin,
Friesach. — von Petit, Private, Selzach. — Tchafser, Kim.,
Sittich. — Veandreis, Luigi, Kflte., Genua. — Kohn, Kfm.,
s. Gemahl., Groh'Gorica. — Lazar, Kfm., Breainj. — Tallo«
witz, Private; Tereber, Architekt, Prag. — Hoftich, Direktor,
Svktce (Böhmen). — Ninas, Direktor; Bonitta, »fm.; Finzi,
Fialcrbrfitzer, Trieft. — Koritnik, Pfarrer, Vlole. — Taege,
Rsd., Berlin. — Feigl. Rjd., Linz. — Vogel. Rsd., St. Gallen
(Schweiz). — Trentini, Rsd.. Mezzolombardo. — Mayer, Rid,,
zNagenfurt. — Stepancic. llfm., Nabresina. — Santin, Kfm,,
Udine. — Prnvisani, Kfm., Udine.

Am 2. M a i , Pöhl v. Föhrenau, Priv.. s. Schwester,
Rubolfswert. — Tomitza, Perwalter, Freudenthal. — Kleino»
schrgss. Fabrikant, s, Gemahlin und Chauffeur; von Schaffer,
l. u. l. Oberst d. R.; Marsch, Rsd.. Graz. — Neufelb, Zech,
Weber, Eugl, Remwald, Goldstaub, Mauswort, Fanta, Ansten.
Stall. Schütz, Rsde.; Pentel. Vertreter; Müller, Klein, Neracr,
Kfltc.; Ebbs. Weichselmüller. I ng . ; Binder, Neischl, Priv..
Wien. — Walonig. itfm., St. Martin. — Korew, Kfm., s. Sohn,
DeutschBrod. — Grohlem, Ing.. l l i l l i . — Pelan. k. l. Gen»
darmeriewachtmeister, s, Frau, Neumarltl. — Spiegl, I n g , ;
Fischer. Rsd, Budapest. - Adler. Rsd., Liesing bei Wien. -
Guldhammer. Iesccslul, Rsbe,. Prag. — Rann. Rsd., Karls,
bad. — Orrasch, Gastwirt, Murau. — Solel. Lehrerin, München.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mlt t l , Luftdruck 73« 0 mm.

'« ?H ^ H ? KH »., ^ «lnsilbt KHZ
N <^2 ^ ^ ^ Z " w'"b b« Himmel« Z L 3

. 1l U. N. i 7 3 2 ^ i 8 ^ 3 s ^ l O . mäßig halb bew.
* ' 9 N. Ab. , 732 2 14 0, SO. schwach Regen
5.>7U. F. 731-2 !1-4j » , bewöltt 0 7

Das Tagesinittel der gestrigen Temperatur beträgt 14 1°,
Murmale 12 b°.

Schönes 2-1

Landgut
750 Joch groß, mit viel Bchlagbarei« Wald,
großem Fundus, äußerst schön und günstig
gelegen, ist sehr preiswert zu verkaufen.

Anfragen ßind an die Pongratzsohe
Verwaltung in Laibaoh zu richteu.

Um sicher zu gehen, verlange man
ausdrücklich das weltberühmte

Hunyadi Jänos
Saxlehner's natUrl. Bitterwasser.

(667) 10-6

I I I ) ^^£m$ex® | 1
1 Altbewährt bei HUSTEN, HEISERKEIT, MAGENSÄURE §
• InAlumililum-Kölirch.iriHKI.-. J-irli. i» nil. » A|iMli<ik«n .I>roe«rioD a MiDeraJ- •
^ k | wBiSBrbdlt.Oonoral-Ii,eprmMiut.:K«rl ^chopper, WlonXVIII,KarJ-B«ck-(iMM«I. M

^1150) Depot in Laibach bei: Miohael Kastner. 20—16

2>er lrainischc Iaadfchutzverein gibt allen seinen Mitgliedern geziemend Nachricht, dab sein
Gründer und Ausschußmitglied. Herr " ^ ^ >l ,rin

Jr. M. MegorscheK
Actnftnnnn und ZKcsiher

heute den <j. d. M. um '/< ̂  Uhr nachts verschieden ist.

platz N?"< ° " " " ^ ° ' " " " ° ° " 5«««h°°" " ° " °« "

Ohre scincln AlidenUc» ! (1748)

Laibach, am 3. Mai 1911.



) 8 ^ '
lc. vi.

Laibacher Zeitung Nr. 103. 960 5. Mai 1911.

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

Kauf, Verkauf und Belehnung von Wert-
papieren: BBnenordres; Verwaltung

vin Depots, Jife-Depojlti etc.

H e der K. K. p i Oesterreichischen
(175o) in Laibach

Credit-Hnstalt für Handel und Bewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Escompie von Wechseln u, Devisen; field*
elolapen geg. EinlapsbOcher u.im Konto-
Korrent; Mlllt§s-Heiratskautlown etc.

Kurse an der Wiener Börse vom 4. Mai 1911.
Schlußkurs

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.

« (Mai-NOV.)P.K.™1' 92-70 92-90
•2 4«/0 ,, „ p . U . 4 92-70 .92-90
2 k . r t .K . (Jan.-Juli)p.K.4 92-60 9280
* ,, „ p. A.4 9260 92- 80
2 4'2«/0;i.W.Not.Fab.Aiig.p.K.4-2 96-46 96-65
3- 4'2°/o ,, >> » »i P-^-*"2 96-46 96-65
•S 4-2% ,, Sllb.Apr.-Okt.p.K.4#2 96-46 96'65
Wl4'8°/o ,. „ i. „ P - A . 4 8 96-46 9665
Lo6ev.J.186Ozu500fl.ö.W.4 161 — 167 —
Lo8ev.J.1860zul00n.ü.W.-J 209-— 215-—
Losev.J.1864zu 10011. ö.W 308 — 3U- —
LOB«v.J . 1864zu ÖOfl.ö.W.. .. 308 — 3u —
St.-Domän.-Pf . l20«.300F.5 286-60 28660

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.Staatsschatzsch.stfr.K.4 99-86 ioo-os
Oest.Goldr.stfr.Gold K a s s e . . 4 116-40 116-60

,, ,, ,, ,, p.Arrgt. 4 11640 116-60
O«stRentei.K.-W.8tsr.p.K..4 92-60 92-80

>. ,, ,, » ii , . U . .4 9260 92-80
Oe8t.Inve8t.-Rent.atfr.p.K.8Vi 81-70 Sl-90
FranzJosefsb.i.Silb.(d.S.)4i/4 J'425 lt5'ss

G a l i z . K a r l L u d w i g s b . ( d . S t . ) 4 93— 94 —
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 92-96 93-96
Rudolfsb.i .K.-W.stfr.(d.S.)4 93-46 94-46

Vom Staate z. Zahlung übern.
Eiaenbahn-Prioritatg-Obllg.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 114-60 116-50
Böbm.Westbahn Em. 1885 . . 4 9426 95-26
Bühm.Westb.Em. 1895 i. K. 4 93-6S 94-66
Ferd.-Nordb. E. 1886(d. S.) . .4 96-20 96-20

d t o . K. 1 9 0 4 ^d. S t . ) K . . . . 4 96-10 96-10
Kranz Josefsb.E. 1884(d S.)S 4 9476 96-76
Galiz.KarlLudwigb.(d.St.)S 4 9S-20 9420
Laib.-SteinLkb.200u. 1000sl. * 94-— Sä —
Lem.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 93-96 9495
Nordwb., Oeet. 200 II. Silber 5 102-76 103-75

dto. L.A.E. 1903(d.S.)K3"/, S496 85-96

Schlußkurs

Geld |Warp
Pro».

Nordwb-.Oest.L. B.200sl. S.5 102-60 103-50
dto. L . B . E . 1903(d.S.)K3'/2 85-25 86-26
dto. E.1885 200U.1000fl.S. 4 94-80 96-80

RudolssbahnE.l88+(d.S.)S. * S*'H> 96-is
Staatseisenb.-G. 5OoF.p.St . 3 575— 379-—

dto. Ergz.-Netz500F.p.St. 3 374-50 378-50
SUdnorddeutschcVbdgb.il. S. 4 94-10 96-10
Ung.-gal.E.E. 1887 200Silber 4 93-10 94-10

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskas8ensch.p.K.4'/2 10020 100-40
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 111-60 111-70
Ung.Rente i .K. strr.v.J.191O 4 9120 91-40
Ung. Rente i. K.atfr. . . p. K. 4 80-10 80-30
Ung. Prämien-AnlehenälOOfl. 222-— 228-—
U.Theiss-R.u.Szeg. P r m . - 0 . 4 164— 160-—
U.Grundentlastg.-Oblg.ö.W. 4 92-— S3 —

Andere öffentl. Anlehen.
Ba.-hera. Eis.-L.-A.K. 19<>2 4'/a 99-25 100-25
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 94-60 96-50

dto. Em. 1900 vcrl. K . . . . 4 94-75 95-76
Galizisches v. J. 1893 verl. K. 4 93-20 94-20
Krain.L.-A.v. J.1888Ö.W. . 4 .94-80 96-50
Mährischesv. J.189OV.Ö.W. 4 96-20 ——
A.d.St.Budap.v.J. 1903 v .K. 4 89-96 90-96
Wien lElek.i v. J.19O0 v. K. 4 93-90 94-90
Wien (Invests v. J.19O2v. K. 4 94-76 S8-78
Wien v.J. 190Hv.K 4 .9.S78 S4-75
Russ. St. A. 19O6f.lOOKp.U. 5 10386 104-35
BuI.St.-Goldanl 1907 100 K 41/2 94-20 96-20

Pfandbriefe und
Kommnnalobligationen.
Uodenkr.-A.öst.,5Oj.ö.W. 4 X 93-30 94-30
Bodenkr.-A.f.Dalmat.v.K. 4'/2 10060 101-26
Biihm.Hynot.hekcnbankK . . •» 96-— 96-50

, ,Lndb.K.-Schuldsch.,50J.4 94-— 93 —
dto. dto. 7 8 J . K . 4 94-— 95-—
dto. E.-SchuIdBch.78 J. 4 94-— 96-—

Schluflkurs

Geld | Ware
Pro».

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 110— ——
dto. inh.öOj. verl.K. 4Vj 99-10 9960

Galiz.Landesb.511/, J.v.K. 41^ s.9.,?fl IOQ-H5
dto. K.-Ol>l.lII.Em.42j. 4'/j 99-50 100-50

Istr. Bodonkr.-A.36J.ö . W. 5 101-26 102-25
Istr.K.-Kr.-A.i.r)2>/,J.v.K. 4«/J 10060 10V —
Mähr. Hypoth. -B.ö .W.u.K. 4 106-— —•—
Nied.-öat.Land.-Hyp.-A.55 J.4 96-— 96- —
Oest. Hyp.-Bank i.60 J.verl. 4 94-75 95-76
Oest.-ung.BankSOJ.v. ö.W. 4 » 7 — 9«-—

dto. 50 J .V.K 4 97-35 98-36
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/i 98-60 99-50
Comrzbk.,Pest. Ung. 41 J. 4Vj 99-25 100-26

dto. Com.O. i.5()i/. J. K 4'/, S*-50 99-60
Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K41/j 92-— 93 —
Spark.Inner8t.Bud.i.50J.K4'/v 98-25 99-26

dto. inh. siOj.v.K 4'/4 9225 93-25
Spark. V. P.Vat. C. 0 . K . . 4'/-i 92-28 93-26
Ung. H y p . - B . i n P e a t K . . . 4«/5 99-— 100-—

dto. Kom.-Sch. i.50J.v.K4Va °*'75 D9'76

Eisenliahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Odcrb.E.1889(d.S.)S. 4 92-10 93-10

dto. Em. 1908 K (d. S . ) . . . 4 9310 9410
Lemb.-Czer.-J.E.1884 300S.36 86-90 87-90

dto. 300 S 4 92-10 93-10
Staatseisenb.-Gesell. E. 1896

(d. St.) M. 100 M 3 90-— 90-90
Südb.Jan.-J.500F.p.S.p.A. 2-f. 27V— 272-—
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 96-60 97 —

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.18H0al00fl..iy 294-60 30050

detto E. 1889 a 100 fl. . . . 3 X 284-— 290-—
Hypoth.-B.ung. Präm. -Schv.

ä 100 sl 4 254-60 260-50
Serb.Prämien-Anl.älOOFr. 2 / 3 6 — 141 —
Bud.-Ba8ilica(Domb.)5fl.ö.W. 36-50 40-50
Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 6/«-— 628-—
Laibach. Präm.-Anl.20II.Ö.W 82-— 88- —

KchluIikiirK

Geld | Wnrn

UotenKreuz.öst.G.v.lOll.ö.W. 72— 75 —
detlo ung. U.v. . . 5fl.o.W. 48-— 64 —

Tlirk.E.-A.,Pr.O.4O0Fr.p.K. 251-40 254-40
Wioncr Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 100 fl.ö.W. 618-— 628-—
GewinBtsch. der 3 % Pr.-Sch.

derBod.-Ood.-Anst. E. 1880 74-50 80-60
GewinHtsch. der flo/n Pr.-Sch.

der Bod.-Crcd.-A list. E. 1889 /27-80 13760
Gewinstsch. der 4°/„ Pr.-Sch.

der unß. Hypotheken-Bank 53-— 59-—

Transport-Aktien.
Donau-Damps.-G. 600 fl. t . M. 1132-— 1139 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 6190-— 5216-—
Lloyd, iJBterr 400 K 590-— 691- —
Staats-EiBb.-G. p. U. 200 fl. S. 769-26 7ffO28
SUdbahn-G.p.U. . . .500Fra. 110 60 111-60

Bank-Aktien.
Anglo-ÖBterr.B.mk 120Ü.18K 328-28 320-26
Bankvcr.,Wr.p.U. 2O()fl.3O „ 64490 64690
Bod.C.-A.allg.ÜBt. J100K54 ,, 1282-— 1286—
Crcdit-AnKt. p. U. 320 K »2 „ 64U-— 660-—
Credit-B, ung. allg. 20011.12 „ 817-— 818-—
Eskompteb.8tp.ier. 200fl.S2 ,. e/01— — • —
Eskompte-G., n. ö. 400 K 38 ,, 770.— 772-60
Liindnrb.,öat. p.U. 200H.28 ,, «34-60 536-60
Laibacher Kreditb. 400 K 28 „ 468-— 473-60
Oest.-ungar.B. 14O0K9080 ,, 19H6-— 1946--
Unionbankp. 15. . . 200fl.32 „ 619-— 62Q--
Vorkchrsbank,allg.l40fl.20 ,, 371-60 37250
/ ivnosten. banka lOOsl.14,, 2*0-60 2*/-60

Industrie-Aktien.
Berg-u.Hüttw.-G., ÖRt. 400 K 978-— 9W60
Hirtnnbern[P.,Z.n.M.F. 400 K 1226-— 1230-—
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 777-— 7HT—
LengcnfelderP.-C.A.-G. 250 K 2 * 6 - - 290-—
Montanges.,österr.-alp. 100fl. 81626 817-26

SchluOkprB

(ield | Ware

Perlmooner h. K. u. P. 10011. 478-— 482 —
PrägerEisenind.-Gesell. 600 K 2720 — 2726-—
Rimamur.-SalKü-Tarj. joOfl. 68410 685-10
Salgo-Tarj. Stk.-B lOOfl. 664-— 6'67—
Skodawerke A.-G.Pils . 200 K 628.60 629-50
WafTen-F.-G.,ö«terr. . . lOOsl. 763-— 767 —
Weatb. Bergbau-A.-G. lOOll. 6G9-— 672-—

Devisen.
Knrze Sichten und Scheckg.

Deutsche Bankplätzo //7-JO 117-50
Italienische Bankplätze 94-37 94-66
London 289-86 240-10
Paris 94-72* 94-9Z

Valuten.
MUnzdnkaten 1137 I1-4O-
20-Francs-Stnckc 19 19-02
üO-Mark-Stücke 23-47 2f62
DeuUcho Roichsbanknoten . . 117-30 117-60
Italienische Banknoten • 94-40 94-60
Hubcl-Noten 2-ß.? 2'»*'

Lokalpapierc
nach rrivatnotier. d. Filiale d.
K.K.priv.OCHt.Credit-AnBUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 220— 23Q-—
Hotel Union „ 200 ,, 0 —•— #0"—
Krain. Baugcs. „ 200 „12K 200-— 210'—

,, Industrie „ 1000 . , 8 0 , , 1900— i960—
Stahlw.Weißens.,, 300 „ 3 0 , , 6/0-— 62«-—
Unterkrain.St.-Akt. 100s). 0 70-— 90'-

Bankzinsfuß 4 %

Dio Notierung Bämtlicher Aktien nnd del
„Diversen Lo»e" versteht sich per Stück


